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Poincare im Lichte der Kriegsschuldfrage
Von let. d. R. August Urbanski von Ostrymiecz,

von 1909 bis 1914 Chef des Evidenz-Bureaus des

k. u. k. Generalstabes.
Je mehr Licht die Forschung in die «Kriegsschuldfrage«l

driNgen läßt, desto deutlicher hebt sich aus der Flucht der

Ereignissedie Gestalt jenes Mannes heraus, in dessenGe-:
Im der Krieg als Argument seiner Politik zuerst greifbare
Orm annahm, und der ihn Von diesem Zeitpunkte an mit

ebensoviel Energie als brutaler Selbstsucht betrieben hat.
·«Heute,nach all den Opfern an Menschenleben, die Frank-

rSich gebracht, und da es einen großen Bruchteil seines
ohlstandes eingebüßt hat, magssich Poincarå die Frage

Vprlegen, ob er »seinen« Krieg gemacht hätte, wenn er

die Opfer vorausgesehen, wenn er das Elend geahnt hätte,
das durch den Krieg über Millionen von Menschen ge-

kotIJmenist, wenn er die Kluft geahnt hätte, die sich als

leuberbrückbarerAbgrund für Generationen zwischen den
olkern aufgetan hat.

an muß über die Dauerwirkung der·Suggestionldieses
,

annes staunen, die heute noch der Masse des französischen
sVolkesdie Augen verschließt, wer dieses Elend über die

Menschheitgebracht hat, wer den Fluch mit sich trägt, die
Olker der Erde ärger heimgesucht zu haben, als zur Zeit

der Sintflut
«

heute noch, nachdem seitens der leitenden Staatsmänner

Deutschlands und Frankreichs Versuche unternommen

Werden,die sie trennende Kluft zu überbrücken, stellt Pin-
cake als erste Bedingung, daß ·an der Kriegssch.uld-
,rage nicht gerüttelt werde.. Der in den Versailler

ertrag eingeschobene, den deutschen Vertretern abgepreßte
klukt 231, soll weiter bestehen bleiben, als moralische Ve-

Jrundungfür die Knebelung Deutschlands-. Poincarcs weiß

beergut, daß mit diesem Punkt sein ganzes Werk zusammen-
Uchh das die Krönung feines Jugendtraumes bedeutet.

e

IS junger Mann mußte Poincarcs den Verlust seiner

Ifgerenheimat Elsaß-Lothringen mit ansehen. Auf- dem
aleroden nationalen Hasses keimte der - Vergeltungs-

FidunksJn dem Augenblick, als das Schicksal ihn an eine

eitendevStellebrachte, zögerte Poincarå nicht, die Revanche
zum»Leitfadenseiner Politik zu machen. —

"

-

e
Ur den historiker wie für den Psychologen hochinter-

ssante Tatsachen: Jm Kopfe eines Jünglings keimt der

Gedanke an den großen vernichtenden -Weltkrieg —- im

Gehirn eines anderen national exaltierten Jünglings reift
der Gedanke an sden politischen Fürstenm"ord, der den Welt-

krieg auslösti
«

.

-

Vom Jahre 1912, da Poincarå die Leitung des französi-
schen Außenministeriums übernahm, hat er nur dem einen

Ziele gelebt, Deutschland zu vernichten, die Wunde zu
schließen,die ihm die Niederlage seines Vaterlandes 1870X71
geschlagen hatte.

«-
-

Ein glühender Patriot — kein Zweifel, aber eine Geißel
der Menschheit. Als haupt einer Republik der despotischste
Jmperialist, zögerte Poincare keinen Augenblick, skrupellos
vonden weiten Rechten Gebrauch zu machen, die ihm die

französischeVerfassung gewährte, um seinen Jugendtraum
zu verwirklichen. «

« -

.
,

Der Plan ist lang durchdacht. Deutschlands mächtigster
Nachbar im Osten muß für den Vernichtungsgedanken ge-
wonnen werden, dann geht schon England mit, dafür hatte
Deutschland von dem Tage an .gesorgt,—da es sich-in die Reihe
der Konkurrenten auf dem Weltmarkt gestellt hatte-» Nuß-
land ist der hauptfaktor in Poincarås Kalkül. Ein würdiger
helfer entsteht dem französischen Außenminister in der

Person des russischenBotschafters in Paris, szolski. Dieser
it ein

persönlin
Antagonist des einstigen österreichischen

otschafters in etersburg, Graf AerenthaL der die"-".äu·sze·re
Politik der Monarchie vom Vallhausplatz in Wienj.le.i.tet.
szolski kann ihm seine Niederlage als rusfischer",AUßen-
minister in der Annexionskrise nicht verzeihen.» .

-
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Poincarå und szolski setzen in ihren täglichenBe-
sprechungen die Grundzüge jener Politik fest, die der Ver-

nichtung Deutschlands gilt.
Schon im ersten Jahr der Amtsführung Poincareås kann

szolski nach Petersburg die Worte des französischen
Außenministers berichten: ,,Alles läuft darauf hin-
aus, daß, wenn Rußland Krieg führt,
Frankreich ihn auch führen wird, weil wir

wissen, daß in dieser Frage (es handelt sich um

Osterreichs Stellung zum Balkankriege) D euts chland es

sein wird, das hinter Ofterreich steht.«
Jn der Stellung als Außenminister düngt Poincarå den

Boden für die Saat, die zu voller Reife sprießt, als der
Wille der durch den Revanchegedanken berauschten Nation
den Verkünder künftiger Gloire, Poincarå an die Spitze der
Republik beruft.

Der racheglühende Student der Jahre der Schmach ist
Präsident der Republik. Trotz seiner Jahre hat die Glut-
hitze des Vergeltungsgedankens des geborenen Lothringers
nichts an jugendlicher Schrankenlofigkeit eingebüßt.

Zu den Rechten des Präsidenten gehört es, die Vertreter
der Republik an den fremden höer zu wählen. Da muß
denn vor allem der

Bogchafter
in Petersburg weichen. Er

ist zu zahm für diesen osten; an die Stelle des »zu wenig
kriegslustigen Herrn Louis« muß Delcasseåtreten, auf dessen
Unternehmungslust der neue Präsident bauen kann. Wie
richtig er ihn eingeschätzt hatte,- beleuchtet ein Schreiben
Paleologues, des Nachfolgers Delcass6s,. der Poincare ge-
legentlich mitteilt, daß Delcassö »dem ritterlichen Mann«,
dem deutschen Botschaster und Doyen des diplomatischen
Korps in St. Petersburg, Graf Pourtalås gegenüber ,,kaum
die höflichkeit gewahrt hat«.
Poincarö leuchtete es bald ein, daß man in Paris, im

vertrauten Verkehr mit szolski, Politik ohne Glaccåhand-
schuhe machen könne, daß man aber am russischen hofe
einen Mann brauchte, der den Jntri uen des

hoZes
und

der Diplomatie gewachsen ist. Jn der erson seines -u end-

genossen und erfahrenen Diplomaten Palåologue sah oin-
carå das geeignete Werkzeug seiner Politik. Er hat sich
in ihm nicht geirrt. Der äußerlich zartbeseitete, feinfühlige,
kunstliebende Franzose von verfeinertem Geschmack war als

Gehilfe Poincarås ebenfo rücksichtslos, ebenso fanatisch in
der Verfolgung des gemeinsamen Zieles, wie sein herr und

Meister.
Während Tausende Rassen täglich ihr Leben auf den

Kriegsschauplätzen ließen, saß Palåologue mit Staats-
-männern, Großfürsten und den verwöhnten Damen der

russischen Gesellschaft bei üppigen Mahlen und wiederholte
mit unbeugsamer Konsequenz seinen stereotypen, die Russen
stets neu hypnotisierenden Satz ,,vom Kriege bis zum Siege«.

Wieder steht man vor einem psychologischen Rätsel, das
ein einzelner Mensch es vermochte ——-— nicht allein den

schwachen Zaren auf die Phrase zu drillen ,,kein Friede,
solange ein Feind auf russischem Boden steht« —, sondern
ein ganzes Volk und seine Führer darüber hinwegzu-
jtäuschem wo sein Vorteil lag; es zu veranlassen, seine
Söhne, seinen Wohlstand und endlich seine Existenz für
Frankreichs Pläne zu opfern.

Wie der- böse Geist Nicolaus 11. steht Palåologue in jeder
schicksalsschweren Stunde des russischen Reiches neben dem
schwachen Zaren, mit einem unerklärlich starken Einfluß,
der selbst jenen der Zarin und- jenen des unheilvollen,
wüsten Gesellen Rasputin überbot, der als das Schicksal
Rußlands hinter der Zarin stand. Mit Geschick verstand
es Palåologue, jeden Einfluß zu paralysieren, der Rußland
zur Besinnung kommen lassen könnte. Männer, die es ver-

suchen wollten, Rußland in letzter Stunde von dem Ab-
grund zu reißen, in den es durch die französifche hypnose
zu stürzen drohte, wurden aus dem Sattel gehoben, oder
—- fie starben zur richtigen Zeit. Witte, der große ·Patriot,
der Retter Rußlands aus der Revolution nach dem ver-

lorenen Kriege gegen.Japan, der Unterzeichner des Friedens
von Portsmouth, durfte es ich gestatten, offen zu erklären,
daß-—Rußlands Kampf für. rankreichs Jnteressen ein Un-

inickte nur zustimmend zu.

sinn sei. ,,Il iaut liquider au plus site cette stupidc
aventure«« (man muß dieses dumme Abenteuer so rasch als

möglich liquidieren) — mit diesem Satz spart Witte nicht in
der Gesellschaft, nicht vor der Duma und nicht vor den

Großfürsten, durch die der Zar ihn hört. Palåologue fürchtet
Wittes

Eitkicxluß
und setzt himmel und Erde in Bewegung-

um den » essimisten« Witte unschädlich zu machen. Aber

selbst der Zar fürchtet Witte, dem er die Krone verdankt.
Da kommt ein Schlaganfalls dem französischen Drahtzieher
zu hilfe — Witte, die Eiche, fällt!

Selten hat ein Botschafter mit dem eigenen Staatsober-

haupt in so innigem Kontakt gearbeitet wie Palåologue mit

Poincar«å.
Palåologue beginnt seine Memoiren ,.La Russie des

Tsa.rs« mit dem 20. Juli 1914, dem Tage, an dem er in

Gesellschaft des russischen Außenministers Sasonow, des Bot-

schafters szvlski und seines Militärattaches General La-

guiche zu dem Frühstück auf der kaiserlichen Jacht fährt,
um dann mit dem- Zaren Poincarå nach Kronstadt entgegen-
zufahren.

Genau 4 Wochen nach der Ermordung des österreichischen
fT·L'.hronfolgerpaares,da die ganze Welt in atemloser Span-
nung nach der Entwicklung der Dinge sieht, da das Ge-

spenst des Krieges nicht mehr allein durch die Staats-

kanzleien geht, sondern die herzen von Müttern, Frauen
und Kindern in banger Sorge hält, als es die heiligste Pflicht
jedes Menschen in verantwortlicher Stellung ist, vermittelnd,
schlichtend, beruhigend zu wirken, da bringt der Schlacht-
k«reuzer ,,France« das Oberhaupt der französischen
Republik mit ostentativ militärischer Aufmachung nach Nuß-
land, um den Vereinbarungen für den Kriegsfall vor der

Offentlichkeit die Sanktion durch die herrscher zu geben.
Man muß weit in der Geschichte zurückblättern, um ein

Analogon für diesen herausfordernden Akt zu finden. Als

Napoleon 1-11. seine berüchtigte Neujahrsrede hielt, die als

Ankündigung des Krieges 1859 gegen Osterreich galt, da

sprach der ,,Kaiser der

Xranzosemnicht so deutlich
wie 1914 der ,,Bürger« oincar6. ,

Von dem Augenblick, da der Beherrs er von 180 Mil-
lionen Reussen neben dem Demagogen oincare am helf
der kaiserlichen Jacht saß, beherrschte der Präsident der

Republik die Unterredung. Poincarå diktierte, der Zar
Und beim folgenden Galadiner

ist nicht der Zar, sondern Poincarå die hauptperson Sein

Geist beherrfcht die ganze illustre Gesellschaft, die an seinem
Munde hängt, als er frei, mit Stentorstimme die schüchtern
verlesene Begrüßungsansprache des Zaren erwidert. Der
glänzende Saal vibriert in Kriegsstimmung, als endlich
Poincarö die langersehnten Worte ausspricht, die — laut

Palåologue — alle Anwesenden-zu dem Ausrufe bewegen:
»So sollte ein Autotrat sprechen!«

Der geschickteste metteur en scåne hätte kein packenderes,
die Kraft des menschlichen Geistes drastischer dokumentie-
rendes Bild stellen können als den unscheinbaren Mann im

Frack des Bürgers-, den nur das blaue Band des Andreas-
Ordens etwas belebte, inmitten diefer Jahrhunderte alten

Pracht, dem Glanz der goldstrotzenden Uniformen, der kost-
barsten Juwelen der Welt, der dem autokratischen Be-

herrscher des mächtigstenReiches der Erde seinen Willen

aufzwingt, ihn seinen ehrgeizigen Plänen unterwirft!
Wie eine siegreiche Kriegsfanfare klingen die Schlußworte

Poincares im Gespräche mit dem österreichischenBotschafter
szGrafen Szapåry gelegentlich der Vorstellung des diplomati-

schen Korps: ,,Serbien hat sehr warme Freunde
im russischen Volke, und Rußland hat einen
Verbündeten: Frankreich! Welche Verwirk-

lungen sind dazu befürchten!«
Als die Aufgabe, die sich Poincarå in Petersburg selbst

gestellt hatte, zur Zufriedenheit durchgeführt war, kehrte er

indem vollen Bewußtsein zurück, daß sein Lebens-Kaum der

Erfüllung entgegengeht. Beruhigt überließ er die Weiter-

führung seiner Pläne Palåologue, von dessen suggestiver
Kraft auf die russische Psyche er sich überzeugt hatte.
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Die Bedrohung der Bevölkerung durch
Giftgafe in einem Zukunflskriege.

Von Generalarzt a. D. lDi-. N e u b u r g e r - Münster i. W.

Trotz aller Völkerverbrüderungsbestrebungen, trotz·der

hoffnungen und
Wünysähe

eines »ewigen Friedens
.

seitens
weiter Kreise in aller elt unterliegt es keinemZweifel,daß
sich alle Nationen, die nicht, wie die deutsche, jeglicher Hand-
lungsfreiheit beraubt.sind, gründlich mit dem Gedanken des

nächstenKrieges beschäftigen und Vorbereitungen fnr den-

selben in einem Umfange treffen, wie er noch gar nicht da-

gewesen ist. Die Jugend wird von klein auf in ausgedehntem
Maße für militärische Zwecke erzogen und vorgebildet
Rüstungenauf den Gebieten, die in Zukunft in erster Linie
in Betracht kommen werden — Verwendung»von Kampf-
wagen, Luftkampf und Gaskampf — erfolgen uberall, soweit
die zur Ver ügung stehenden Mittel es irgend erlauben.
Bücher und bhandlungen, die sich mit dem Zukunftskriege
beschäftigenund phantastische Bilder desselben entwerer, die

sich anGrauenhaftigkeit überbieten, erscheinen seit Jahren
bald in dieser, bald in .jener Sprache. .

Trotz der Unterzeichnung des Washingtoner Abkommens

gegen die Verwendung von Giftgasen durch 31 Staaten
werden dauernd überall Versuche mit G i s t g a se n gemacht.
Es macht auch niemand ein hehl daraus. Erst vor kurzem
hat Marschall Foch bei einer Jahresversammlung der fran-
zösischenReserveoffiziere in Lille selbst darauf hingewiesen,
wie es ganz bekannt sei, daß jede Nation trotz Genf sichmit

Versuchen beschäftige,ein Giftgas herzustellen, das die Ver-

Uichtung des Feindes sichern wurde.
» · .

.

Von verschiedenen Seiten wird auch immer wieder im

Gegensatzzu Leuten, die anderer Meinung daruber sind, dar-

etan, in wieviel ,,humanerer«Weise —- sozusagen — das

as im Vergleich zu den sonstigen Kriegswaffen den Gegner
Unschädlichmacht oder umbringt — woran in vieler hinsicht
etwas Wahres ist.
Über einen andern wichtigen neuen Gesichtspunktherrscht

dagegen kaum Meinungsverschiedenheit, nämlich darüber, daß
der Zukunftskrieg, vor allem auch die Verwen-
du n g dse r G i f t g a s e , sichsnicht nur gegen die feindlichen
Armeen, sondern, vielleicht in noch stärkerem Maße, g e gen
die Bevölkerung des feindlichen Landes richten wird.

Schon 1923 hat der englische Oberst »F. E. Fuller
(währenddes Weltkrieges Generalstabsoffizierdes englischen
Tankkorps) ein interessantes Buch uber die Umgestaltung
des Krieges veröffentlicht. Er legt darin dar,·daß man in

Zukunft in erster Linie nicht gegen das feindliche Heer,
iPndern gegen die Bewohner des feindlichen Landes mit be-

täubenden Gasen vorgehen müsse, die dadurch in»ihrenNerven

derartig erschüttert würden, daß sie, ehe es.uberhaupt zu

eknsten Krie shandlungen gekommen ist, die eigene· Re-

glsrung zur apitulation auf Gnade und Ungnade zwingen

Unde
.

Z ich ft J r f thn der englischen militärischen eit ri » ourna o e

Royal United Service Institution« (Vd. 71 Nr. 483 vom

Astgust1926) weist Oberst S. P. Viiiie«rs-·St·u·art des

naheren auf die heute bestehende Möglichkeit eines groß-
aPgelegten feindlichen Luftangriffs auf England
FU- Er erörtert die notwendigen Gegenmaßnahmen gegen

UNFUsolchen, und zwar nicht mehr vom Standpuiiktder
aktiven Abwehr als vielmehr gerade von» dem der hilfs-
maßnahmemdes passiven Schutzes der Bevolkernng·aus.»Es
ma nun dahingestellt bleiben, ob England wirklicheiner
M en Gefahr in dem Maße ausgesetzt ist, wie es dabei
Angenommen wird. Jst es doch in der Lage, mit seinen
etseyen Kampfmitteln sofort Vergeltungsmaßnahmen ein-

ZU.leIteU,die Stützpunkte der Luststreitkräfte des »Gegnerls
th seinen eigenen Flugzeugen, seine Häer und Kulstenmit
Uner·gewaltigen Flotte anzugreisen. Auch wird die aktive

. etteidigung gegen einen Luftangriff seit Jahren in England
m Umfangreichem Maße durch Aufstellun ,,territorialer
Lustgeschwadek«(territoria1 air squadrousg,deren allein

geplant sind, neben anderen Abwehrmitteln vorbereitet.
Viel eher ist Deutschland, dem der Vertrag von

Versailles die Anlage von Fabriken zur Herstellung von

genügendem Gasschutzgerät für unsere kleine Armee und
zur Sicherung der Zivilbevölkerung verboten-hat«einer

solchen Vernichtungsgefahr ausgesetzt· Es verlohnt sich des-
halb der Mühe, kurz die hauptpunkte zu betrachten,·die
englischerseits als Sicherungsmaßnahmen für die Zwil-
bevölkerung bei einem Luftangriff in Vorschlag gebracht
werden.

Ein solcher Luftangriff wird in Zukunft plötzlich,·mit
elementarer Macht, nicht so beschränkt und selten wie nn
Weltkriege einsetzen. Bomben und Verseuchungs ase sind in

einem Umfange zu erwarten, der alles bisher agewesene
weit übertreffen dürfte. Was ist dagegen zu tun?

Das ganze Land zu schützen,ist unmöglich. Aber auch so-
weit Maßnahmen möglich sind, können sie ohne Vorbereitung
und Organisation nicht wirksam sein. Die Bevölkerung muß
wissen, was sie zu erwarten und zu tun hat« Die zu-
ständigen Behörden müssen ihre Aufgaben kennen und aus-

gerüstet sein. Zivil- und Militärbehörden müssen band in

hand arbeiten und ein Schema ausarbeiten, Vorräte aller

Art, Flugblätter usw. für den Ernstfall bereit halten.
Einige der in Betracht kommenden Hauptpunkte-H würden

folgende sein:
1. Schutz gegen Geschosseund Verhinderung von Verkehrs-

stockungen werden am besten erzielt durch Verbleiben der

Bevölkerung in den Häusern -

,

2. Schutz im hause: Aufsuchen der unteren Räume im

hinblick auf die Splittergefahr. Abdichtung der Räume gegen
Gas, nach Vorschrift bereitzuhaltender Merkblätter. Sie ist
Unschwer auszuführen, falls rechtzeitig Warnungssignale ge-
geben werden. Allgemeine Gasmaskenausgabe würde, selbst
wenn durchführbar, nutzlos sein, schon mit Rücksichtdarauf,
daß die Masken falsch ebraucht werden würden, daß kleine
Kinder ausgeschlossen wären und daß nicht alle giftigen Gase
durch sie zurückgehalten werden.

3. Vorrätighalten von konservierten Nahrungsmitteln, ins-

besondere auch Milch für Kinder.
4. Organisation ärztlicher hilfe Distriktweise Verteilung

der Ärzte, Bereitstellung besonderer Krankenhausräume.
5. Vorrätighalten von Feuerlöschgeräten.

-

6. Bereitstellung von Mitteln gegen Gasschädi ungen
(Ehlorkalk usw.), sowie der nötigen Gebrauchsanweiungen.

7. Bereitstellung von Meldegängern, Rad-. und Kraftrad-

sahrxrmda die Telephonleitungen bald unbenutzbar sein
’

wer en.

8. Verkehrsregelung. (Das gefährliche ,,Senfgas« wird

durch Berührung von Person zu Person, durch Ansteckung
von Eisenbahnwagen u. dgl. übertragen. Flüchtlinge aus

einer so angegriffenen Stadt würden die Jnfektion weit ver-

breiten und die Panik vermehren. Eine Art Kordon um

eine mit solchen Giftgasen infizierte Gegend bzw. die Be-

reitstellung von Zufluchtsstätten für Flüchtlinge aus einer

solchen müßte ins Auge efaßt werden.)
9. Bereitstellung von asexperten, die zur Leitung der

Maßnahmen an angegriffene Punkte entsandt werden können.

Die Lage wird in Zukunft gewissermaßenwieder vergleich-
bar derjenigen der alten Zeiten sein, wo ganze Volksstämme
sich gegenseitig bekriegten und Frauen und Kinder mitzu-
leiden hatten, indem sie getötet oder in die Sklaverei ver-
schleppt wurden. Es wird nicht mehr möglich sein, daß die

Bevölkerung ruhig zu hause ihrer Arbeit nachgeht und nur

die für die Landesverteidigung bereitstehenden heere -sich
gegenseitig bekämpfen. Das ganze Volk wird in die Schrecken
des Krieges hineingezogen werden, und es wird

erforder-lich sein, auf jede mögliche Weise seine Moral wider tands-

kräftig zu machen, zumal gleichzeitig Land- und Seekrieg
geführt und die in erster Linie zur Verteidigung des Vater-
landes berufenen Kräfte weit entfernt sein werden· Denn
der Grundsatz, den Feind möglichst außerhalb der eigenen

Gnenzenzu bekämpfen, bleibt nach wie vor als der wichtigste
be tehen.

If«)Vgl· die im Sowjetverlag erschienene Schrift: ,,-Jn
welcher Weise bedroht die chemische Kriegführung die ivil-

bevölkerung, und wie kann man sich davor s ützen?« iehe
,,Militär-Wochenblatt«Nr.41 vom 4.5.26, palte 1506.

If
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Die im vorstehenden entwickelten Gedanken sind, so fern

sie im Augenblick zu liegen scheinen, wohl des Nachdenkens
wert. Ob es einmal zu der geschilderten Lage kommen

wird, muß dahingeftellt bleiben. Jedenfalls kann es der

Fall fein, und wahrscheinlich wird es der Fall sein. Und
wenn der Fall eintritt, so ist absolut sicher, daß ohne zweck-
mäßige, im stillen getroffene Vorbereitung und Organisation
das Chaos ein vollkommenes sein wird.

· Das Flugwesen der Tschechoflowakei.
Vom österr. Oberst Heinrich Zölß nach Auslandsquellen.

- Die geographische Lage der Tfchechslowakei, die im Falle
eines Krieges feindlichen Luftflotten in kaum einer Stunde
die Möglichkeit bietet, den Mittelpunkt des Landes zu er-

reichen, bestimmte nicht nur die Regierung, sondern auch
nationaltschechische Bevölkerungskreise sich mit dem raschen
Ausbau und der Organisation eines eigenen Flugwesens zu

beschäftigen.
’

Das letzte Regierungsprojekt sieht die Organisation eines

staatlichen Flugamtes mit dem Wirkungskreise eines

Ministeriums vor, das nicht nur über ein sich über das

ganze Land erstreckendes Flugnetz, sondern auch über einen

ausgebauten Hilfsapparat, wie meteorologische Stationen,
Konstruktionsämter uiw. verfügen ;wird.

Der haushalt des Flugwesens sieht für 1926

gewöhnlicheAusgaben von 1528683901iä. vor, darunter

a) Personalausgaben 16 729 820; b) Materialien 47 430 520,
--F) Erfindungen«1500 000, d) Flugmaschinen 55 990 000,
e-) Flugzeugbestandteile 7135 000, f) Bekleidung 1519 780,
g) Einrichtung der Militärfliegerschule 4840 000, h) Flieger-
photographie 1178 000, i) Feldhangars 4890 000, k) Jn-
stallationsmaterial 1014 000, 1) Meßinstrumente 1731000,
.m)· Wagen für Flugzeugtransport 6745 000, n) meteoro-

logische Stationen 894 000 kö.
Jn Wirklichkeit muß ·man aber noch jene G»eldsumme

dazurechnen, die zu Lasten des Ministeriums für öffent-
liche Arbeiten stehen, wie Ausbau der Flugfelder, Bau

von hangars und Flugzeugsabriken, Errichtung von meteo-

rologischen Stationen— und anderes.

Durch weitestgehende Förderung des Zivilflugwefens soll
die Bevölkerung nicht nur gewöhnt werden, die Flgzge. als

gewöhnliches Verkehrsmittel zu benutzen, sondern die Flgz.-
Jndustrie soll im allgemeinen belebt und eine große Anzahl
von Flgz.-Piloten ausgebildet werden, auf die dann im

Kriegsfalle gegriffen werden kann.

»Schon jetzt unterhält das Ministerium für öffentliche
Arbeiten die erste staatliche-Fluglinie Prag-Preßburg—
Kasch"au, betrieben durch Militärpiloten.

Jm weitesten Ausmaße wird die eigene Landesflgz.-Jn-
dustrie unterstützt und die Benutzung von nur im Lande

erzeugten Flgzgn. angestrebt. Die Presse unterstützt die

Regierung auch in der Richtung, daß sie Flgz.-Unfälle mit

tödlichem Ausgange selbst verschweigt (wozu häufig Anlaß
vorliegt), um das Ansehen im eigenen Flugwesen nicht
zu schädigen.

«

Um die Leistungsfähigkeit des Landes im Bau von Flgz.
modernster Art zu heben, veranstaltet die Regierung Flug-
wettbewerbe, dann internationale Ausftellungen, um den
Wettbewerb anzuregen.

Die Bedürfnisse des tschecho-slow. Flugwesens decken vor-

nehmlich drei Flgz.-Fabriken (Aero, Bondy und die Militär-

fabrik), dann vier Motorfabriken (Skoda, Breitfeld und

Danek, Walter, Laurin und Klement), übrigens bis auf
die sMilitärfabrik Gründungen von Tschechoslowaken
deutscher Sprache. Es werden nur Flgz. aus Eisen
und Stahl gebaut, dagegen wird Duraliminium, das ein-

geführt werden müßte, nicht verwendet.
Das Streben der Tschechoslowakei, um jeden Preis eigene

Flgz.-Typen herzustellen, hatte bereits gute Erfolge-.
,-Alsz Grundlage den gegenwärtigen Erzeugungsstand an

Flgzn. und Motoren annehmend, kann man jährlich mit
einer Erzeugung von etwa 600 Flgz. rechnen. Selbstver-
ständlich könnte diese Leistungsfähigkeit im Kriegsfalle durch

Einstellung einer größeren Arbeiterzahl wesentlich erhöht
werden. Wohl ist gegenwärtig der einzige Abnehmer die

- Armee, so daß einzelne der Fabriken sich auch auf die Er-

zeugung von Karosserien werfen mußten, weil das heer
allein die Leistungsfähigkeit nicht voll ausnutzen kann.

Um nur einen kurzen Überblick zu geben, hat die Fabrik
Aero in Prag im ganzen 38 Typen von Schul-, Jagd-,
Transport-, Erkundungs-, Kampf-, Bomben-, Kurierflgz.
hergestellt, unter welchen der Jagdflieger Typ A18b mit
einem Waltermotor von 220 H.P., einer möglichen Steig-
höhe von 9000.m, eine Geschwindigkeit von 230 km in der
Stunde besitzt. .

Von der Firma Bondy in Prag erreicht Type--B.H.
eine Geschwindigkeit von 2501cm, eine Steigmöglichkeit bis
8000 m.

Was die Erzeugung der Motoren anbelangt, fo lieferte
Skoda einen Truka-Motor mit 450 HIP., Breitfeld und
Danek einen B.iD. 5-Motor mit 500 HER, die Firma Walter
einen Jupiter-Motor mit 430 und einen Walter-Motor mit
220 H:P., endlich die Fabrik Laurin und Klement einen

Lorrain-Dietrichmotor mit 450 HPL Gegenwärtig kann
man noch nicht von endgültigen Militärtypen sprechen, doch
werden szur Zusammenstellung von Geschwaldern gegen-
wärtig benutzt: für Jagdzwecke Aero 18, B.HT.17 und
B. l--l.19; für Erkundungszwecke Aero 12 und Smolik s.6,
als Nachtbombenflgz. Aero 24 und als Tagbombenflgz.
Smolik s.6. ,

- —-

Zwölf Flugplätze sind vorhanden.
Das Personal ist derzeit ein ausschließlichmilitärisches,

aber wie schon oben erwähnt, wird in der Tschechoslowakei
für das Flugwesen stark geworben und bestehen bereits

verschiedene Fliegerverbände, wie Aeroklubs in Pilsen,
Brünn, Königgrätz und Budweis. Sie arbeiten mit dem
Aeroklub in Prag zusammen und befassen sich nicht nur

mit der Flugwerbung, sondern auch mit der technischen Seite
des Flugwesens. -

Der ,,Fliegerfond Masaryk« zählt nach drei Jahren seines
Bestandes 25 000 Mitglieder und der Verband »Tsche·cho-
flow. Piloten« befaßt sich mit der Flugliteratur, veran-

staltet Flugwettbewerbe und erhält einen dauernden Infor-
mationsdienft.

»
"

Militärisch besteht folgende Organisation:
Fliegerregtr. mit Nummern 1 bis 3

Jedes Regt. besteht aus dem Kommando, zwei bis drei
Divisionen mit Nummern ,1 bis Hi, eine Photographie-
abteilung, eine Reservedivision mit dem Park. .

Jede Division gliedert sich in Kommando mit Wirt-
schaftsamt und einigen Geschwadern. Die Geschwader sind
fortlaufend ohne Rücksicht auf den Regts.-Berband num-

meriert. Die Reservedivision zerfällt in Kommando mit

Wirtschaftsamt, szwei Reservegeschwadern und Augmenta-
tionsmagazin.

,

Das 1. Fliegerregt. in Prag hat die Geschwader Nr. 2,

Drei

4,,32, 34, 71, 81, das 2. Regt. in Olmütz hat die Geschwader
Nr. 1, 3, 33, 35, 61, 72, das 3. Regt. in Neutra die Ge-

schwader Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 31. Die Geschwader Nr. 1 bis
9 sind für Beobachtung, Nr: 31 bis 35 für Jagdzwecke,
Nr. 61 für Fernaufklärung, Nr. 71 und 72 Tag-Vernich-
tungsgeschwader, Nr. 81 Nacht-Wemichtungsgeschwader.

Die Fliegerregimenter unterstehen bezügl. Aus-

bildung, techn. Angelegenheiten und techn.-wirtschaftl. An-

gelegenheiten direkt dem Ministerium für nationale Ver-

teidigung, in allen übrigen Angelegenheiten demjenigen Lan-

desbefehlshaber, in dessen Bereich sie sich befinden. Der
Kommandant der Fliegerformationen ist Referent und Rat-

geber
des Landesbefehlshabers in allen Fliegerangelegen-

eiten.
"

.

Es gibt drei Pilotenschulen, dann eine Schule
für Beobachter.

·

-

Bisher durchliefen die Pilotenschule und erhielten das

Pilotenabzeichen 200 Offz., 100 Usfz.- und 700 Soldaten.
Die Berufsoffz. der Fliegertruppe ergänzen sich aus jenen

Offz. der Hauptwaffem die sich für den Dienst in der
Fliegertruppe melden.

« .
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cEs ist damit zu rechnen, daß aus den tschechoslow.Flieger-
fchulen jährlich 50 Piloten und ebenso viele Mechaniker
hervorgehen

Die Ballonkomp. kamen aus dem Verbande der
Fliegerregt. und jenen der- schweren Artl. und wurden in

das Übungslager von Milowitz verlegt.
Zur Fliegerabwehr besteht das Flugzeugabwehr-

Ijegt 151 in Prag, welches sich in ein Kommando und
dreiDivisionen gliedert, die vierte Div. hat drei Vttrn mit

je 4-8 cm-Geschützen, eine Scheinwerferkomp. ’mit acht
Scheinwerfern, eine Ersatzbttr. und ein Materialdepot

· Alle Flugzeugabwehrbttrn. sollen demnächst mit »dem
neuen 8,35 cm Kal. (System Obstl. hrusky)·ausgerustet
werden. Beabsichtigt ist die Aufstellung von weiteren lzwolf
automobilisierten Bttrn., deren Verwendung hauptsachlich
zur Flgz.-Abwehr im Innern des Landes gedacht ist.

.

Für den technischen Dienst der Luftschiffahrt sind
Vorhanden: 1. das Luftschiffahrtsinstitut, 2. die Hauptanstalt
für Luftschiffahrt, 3. die hauptreparaturanstalt

. .

Jn den Wirkungskreis des Luftschiffahrtsinsti-
tuts gehören das Studium und die Erhaltung aller techn.

euerungen und die Überprüfung des von· den Fabriken
gelieferten Materials. · is

. ·

Das Luftschiffahrtsinstitut hat einen selbständigenWir-
kungskreis und gliedert sich in die Konstruktionsabtlg.,Bru-
fungsabtlg und meteorologische Abtlg. und hat vier Re-

ferate: Motorbau, Flugzeug- und Ballonbau, Signalwesem
Flugwaffen und -munition.

Die hauptanstalt für Luftschiffahrthat ldas Flug-
zejuggerät in Aufbewahrung und verteilt es an die Truppen
Und Anstalten. «

. »
»

Die hauptreparaturanstalt dient hauptsach-
lich zur Durchführung solcher schwerer Reparaturen, die in

den Rgts.-Werkstätten nicht bewältigt werden können.

..

Aus allem sinds die großen und erfolgreichenAnstren-
gungen zu erkennen, welche die Tschecheslowakei, unterstutzt
Von einer leistungsfähigen Industrie, zum Ausbau ihrer
Fliegerwaffemacht.

DasSchieszenvomfahrendenKampfwagen.
Wir hörten bereits im ,,Mil. Wochenbl.«Nr. vom 18.7.

1926 (Spalte 87) von den Erfolgen englischer Schießubungen
it halten dieses Gebiet für so wichtig, daß wir ihm eine

nOchmalige Betrachtung widmen wollen·
-

·-Die Frage, inwieweit ein genaues Schießen von fahren-
»E«t1Kampfwagen aus möglich ist, wurde schon verschiedent-

Iltjhbehandelt. Es gab manche Stimmen dafur und da-

wider. Indessen muß diese Frage unbedingt bejaht, d. h.
aLngesprochen werden, daß. ein Treffen von fahrenden

agent aus möglich ist. Das haben bereits die Kriegs-
erfahrungen unserer eigenen Kampfwagen gezeigt, das

lllMute bei praktischen Schießversuchen von fahrenden Kraft-
Wagenausfestgestellt werden. Es unterliegt keinem Zweifel,
Fßeine feststehende Waffe einer in Bewegung befindlichen

lUVfIchtlichseiner Trefferfolge überlegen ist. Die Englander
ö- V. stellen das Schießen zur See dem vom Kampfwagen
auf-Tauf die gleiche technische Stufe, da bei beiden die Waffe,
Tut der geschossen wird, schwankt; sie geben sogar zu, daß
sie UUS der Schlacht am Skagerrak von uns gelernt haben,
welch sorgfältiger Schulung das Schießen vom Schiffe aus
bequfs So hat die Kampfwagen-SchießschuleEnglands mit

Hufe-der -Marine einen Schießplatz eingerichtet, auf·welchem
Wka beweglichen Zielen von in Bewegung befindlichem
chkeßstandaus gezielt und geschossen wird. Es hat sich

gezklgh daß eingehende Schießausbildung beste Ergebnisse
zettlgti Daxuns durch den Versailler Vertrag die Moglich-
est öUs derartigen praktischen Versuchen genommen ist,

gkkpes von Interesse sein, vom Ergebnis einer englischen
chteßubungzuhören.

an legt also in England größten Wert auf die Kampf-
WagemSchießausbildungund ist der AnsiZh

da diese Hand
l’«U-"Ht71"11d.mitder Vervollkommnung der amp wagen selbst
gehen müsse. Nach der «Daili) Telegraph-« vom 17. 3. 26

- geschossen

fand durch die Kampfwagenartillerieschule«in Lulworthbei
windigem und regnerischem Wetter eine Schießübung statt;
die beste Erfolge hatte. ,

Bier »Medium Mark«-Kampfwagen fuhren aus einer
Entfernung von etwa 4 km« so geschicktund schnell durch. ein

nur schwach gewelltes Gelände gegen feindliche M.G.-

Gruppen vor und in sie hinein, daß sie während der- Fahrt
nur selten und für ganz kurze Zeit zu sehen waren. Die

M.G.-Nester wurden so plötzlich überrannt, daß sie auch
gar nicht zum Schuß kamen. So boten sie auch der Ab-

wehrartillerie kein geeignetes Ziel. Man gelangte zu der

Ansicht, daß im Ernstfalle als Abwehrmittel nur der Kampf-
wagen selbst in Betracht gekommen wäre. Dies ist eine

Auffassung, die besonders für die schnell fahrenden englischen
Kampfwagen zutrifft. —— Die vier Kampfwagen fuhren nun

in einer Geschwindigkeit von 21kaStd. auf 400 m- Ent-
fernung parallel an zwei durch Scheiben (kleiner, als in

Wirklichkeit Jnf· Schützen sein würden) dargestellten
Schutzengruppen vorbei und befeuerteii sie mit M. G. Nach-
dem die ersten Schüsse zu weit gegangen waren, saß kurz
darauf die Garbe im Ziel, so daß alle Scheiben Treffer auf-
wiesen. Auf 900 m Entfernung wurde derselbe Versuch
gemacht, der von geringerem, aber doch ausreichendem Er-
folge war.

·Dann fuhren die Wagen in einer Geschwindigkeit von 15
bis 30 km« in der Stunde auf 500 m Entfernung parallel
An kmek 1,80 m- hohen beweglichen Scheibe vorbei, diean
Schienen lief. Dieses Ziel wurde mit 3 Kanonen (4,7-cm-
Kaiihek)»und1 M.G. beschaffen Es zeigte sich, daß fast
alle Schusse dicht am Ziel lagen,«wobei ein Kampfwagen
ganz besonders gute Treffergebnisse hatte (besonders gut aus-

gebildete Besatzung!). Bei einer früheren Vorführung soll
ein Kampfwagengeschützvon. 5 Schuß 4 Volltreffer mitten
in die Scheibe gehabt haben!

—

Die Ausbildung für Kampfwagenschützenerfolgt in Eng-
land auf der vorerwähnten Schießschule nach besonders
konstruierten Miniaturscheiben sund Modellen. Marine und
Kampfwagenkorps arbeiten hier band in hand,-um ihre
Erfahrungen gegenseitig austauschen zu können. Die Schieß-
ausbildung wird nun derart gehandhabt, daß von einem
Geschützturm aus zunächst das einfache Richten nach einer
Scheibe, die steigt und fällt, geübt wird. Einv elektrisches
Anzeigeinstrument prüft durch Bleistiftstriche das "Rich"ten
nach. Mechanisch wird also die Bewegung des Kampf-
wagens nachgeahmt. Von einem anderen Turme aus« wird
das Abkommengezeigt. An einem Geländemodell, dasj«iii
Form eines Miniaturkampfwagens auf den Schützenbzw
Kanonier zufährt, wird das Ändern der Visierstellungz ge-
lehrt. Jn einem Häuschen-wiederum ist eine .. schlingernde
Plattform angelegt, die Ausblick auf den offenen Schieß-
stand gibt, so daß der Schütze den Eindruck gewinnt, als
befindet er sich im Kampfwagen, der

ssich
über schwierigstes

Gelände bewegt. Auf der Plattform teht nun die Kanone,
mit der geschossen wird.

«

J
-

.

Eine Ausbildungsvorschrist, die auch das Schulschießlen
regelt, ist in Vorbereitung. Danach gibt es Vor- fund
hauptübungen zum Schießen mit der 3,7«c-m-Kanone des

leichten und mit der 5,7 cm-Kanone des schweren Kampf-
wagens, sowie mit M.G. für beide. Durch die Benutzung
eines Einlegerohres in die Geschützewird mit Kleinkaliber

Sämtliche Waffen schießen vom feststehenderi
Kampfwagen aus. Die Übungen werden auf 25,34 sm;
182,80 -m—,274,32 m, 455,20 m und 548,64 m geschossen. Um
die Befähigung zum Kampfwagenschützenzu erwerben, muß
man die Bedingungen für Geschützund M. G. erfüllt-haben;
hierbei kann man die Befähigung für leichte oder schwere

·

Kampfwagen erhalten. Änderungen dieser Bestimmungen
sollen so lange vorbehalten bleiben,"bis man weitere prak-»
tische Erfahrungen gesammelt hat.

«

-

Aus den vorstehenden Ausführungen ist zu ersehen,"
welches große Gewicht die Engländer auf gute Schießaus-
bildung für Kampfwagenschützenlegen· «

«

Wir haben gesehen, welche günstigen Schießergebnissevom

fahrenden Kampfwagen aus erzielt werden können.
s

Es,
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kommt dabei darauf an, die Kampfwagenschützen auf feste
wie auch bewegliche Ziele, die auch wiederum hin und· her
schwanken, schießen zu lassen.

Wir müssen daher damit rechnen, daß man vom Kampf-
wagen aus sowohl mit Geschütz als auch M. G. genau
schießen kann. Als Anhalt mag dienen, daß man mit

Kampfwagengeschützenvon 600 bis 1500 m mit dem M. G.
bis 300m wirksam schießenkann. Frei muß man sich von

der auch noch bei den Franzosen herrschenden Ansicht machen,
daß der Kampfwagen halten muß, um treffen zu können-

Ubung allein macht den Meister! 83.

Das drahtlose Kampfwagenkelephow
Jn der ,,Times« vom 7. August findet sich folgende Mel-

dung, die hier wörtlich wiedergegeben ist: «

Auf der Ebene hinter Lulworth, aus der die 23. (Lon-
doner) Straßen-Panzerkraftwagen-Kompanie seit einiger
Zeit im Lager liegt, war ich heute morgen Zeuge einer ein-
drucksvollen Vorführung drahtloser Telephonie bei der Ve-

fehlserteilung an und beim Exerzieren von Straßen-Panzer-
kraftwagen und Kampfwagen. Der Wert solcher Fahrzeuge
war bisher herabgesetzt durch das Fehlen einer Verständi-
gungsmöglichkeit untereinander und mit der Außenwelt.
Vis jetzt mußte der Führer einer Einheit von Panzerwagen
diesen ein für allemal seine Befehle vor der Abfahrt er-

teilen; war die Qperation einmal im Gange, waren die

Vesatzungen von Kampfwagen und Straßen-Panzerkraft-
wagen ohne jede Verbindung mit ihren Kommandeuren.

Jetzt aber hat der Gefechtswert dieser Waffen durch die

Erfindung-des Jngenieuroffiziers der Straßen-Panzerkraft-
wagen-Kompanie, die ich besuchte, einen erheblichen Zu-
wachs erfahren-

Dieser Offizier baute nach eigenen Jdeen ein Funk-
telephoniegerät und stattete damit einige der Fahrzeuge aus.

Mit diesem Gerät kann nunmehr ausgezeichnete Sprech-
verbindung zwischen den Fahrzeugen untereinander und
vom Fahrzeug zur Kommandostelle unterhalten werden-

Ferner fanden erfolgreiche Versuche der Sprechverbindung
mit Flugzeugen in der Luft statt. Die technischen Schwie-
rigkeiten sind gut überwunden worden. Trotzdem nur

schwache Energie verwendet wird, war die abschwächende
Wirkung von Bäumen und hügeln nur sehr gering. Die

telephonische Verständigung zwischen den Panzerwagen
war sehr klar, selbst wenn sie in stoßender Fahrt über

schlechte Wege fuhren: ihr Kommandeur war ständig über
ihren Verbleib auf dem laufenden. Die Möglichkeit zuver-
lässiger Sprechverbindung untereinander muß zweifellos die
Moral der Vesatzungen heben, zumal wenn Zusammen-
arbeit mit Flugzeugen in Frage kommt; umgekehrt bietet

sie in hervorragendem Maße ein Mittel zum Schutze gegen
die feindliche Kampfwagenabwehr. Durch den drahtlosen
Fernsprecher kann Feuerleitung der Panzerwagen statt-
finden, auch können sie auf neue bewegliche Ziele aufmerk-
sam gemacht werden«

Der Kampfwagen eines foiziers als Kommandeur einer.
Einheit, die einen weitreichenden Operationsauftrag hat, ist
mit einem Funk-Sprechgerät stärkerer Ener-

gie als die der anderen ausgerüstet. Mit diesem kann
er Sprechverbindung mit der Führung bis zu 75 km

Entfernung aufrechterhalten. Auf diese Weise ist er

imstande, ständig die Formation seiner Truppe sowie ihre
Marschri tung zu ändern, was wesentlich zur Erhöhung
ihrer Ge echtskraft beiträgt, was sich klar beim Luftexer-
zieren einer Jagdstasfel gezeigt hat, die mit drahtloseml
Sprechgerät ausgerüstet war.

Es scheint, als wenn die allgemeine Einführung dieses
Apparates die Kampfkraft der Kampfwagen und der

Straßen-Panzerkraftwagen so sehr erhöhen wird, daß deren

ZlegenwärtigeZahlen reichlich selbst für eine· weit stärkere
rmee als die unsere sein werden. Das neue Gerät ist so

einfach,daß kein neuer Bedienungsmann der Vesatzung zu-
gefugt zu werden braucht, und normaler Stimmaufwand

währetnd
einer Unterhaltung vollkommen zur Übermittlung

genug.

Die 23. Straßen-Panzerkraftwagen-Kompanie und ihr
Jngenieuroffizier, die, bevor ich den Vorzu hatte der Vor-

führung beiwohnen zu können, mehrere ähnliche Versuche
ausgeführt hatten, haben von den höchsten Stellen An-

erkennung und warmes Lob erhalten. Weitere wichtige
Entwicklungen sind zu erwarten. 96.

Vom Werk des englischen Medium Mark

E-kampfwagens.
Eine Übung bei der Kampfwagen-Schießschule zeigte

moderne Kampfwagentaktik und Erfahrungen hinsichtlich der

Fähigkeiten und Eigenschaften des englischen Medium
Mark E-Kampfwagens. Danach erwartete die Jnfanterie
in besonders gut ausgebauter Stellung den Kampfwagen-
angriff. Da letztere in sehr großer Geschwindigkeit und mit

großer Gewandtheit unter Ausnutzung des Geländes heran-
kamen, wurde das Eindringen erst bemerkt, als die Infan-
terie von allen Seiten bereits durch Kampfwagen über-

flutet war. Der Führer der Jnfanterie merkte aber vor

allem erst zu diesem Zeitpunkt, daß der Gegner gar keine
Jnfanterie mehr bei sich hatte, sondern sie ganz durch die
Maschine ersetzt hatte. — Wir lernen hier eine neue Kampf-
wagentaktik kennen, deren Anfänge wir allerdings schon im

Kriege bei der deutschen Kampfwagentruppe sahen, wenn

sie damals auch noch nicht beabsichtigt war. Wir

fsindfrüherschon dafür eingetreten, daß der Kampfwagen o gestaltet
sein muß, daß er auch als Einzelfahrzeug wirken kann.

Regel in der Kampfwagentaktik wird es natürlich bleiben,
daß beim Einbruch der Kampfwagen in den Feind die Jn-
fanterie zur Auswertung des Erfolges zur Stelle ist. Es
darf aber auch nicht mehr zu den Ausnalzknenählen, wenn

manKampfwagen im überraschenden ngrissselbständig
einsetzt. Wir lernen hier eine neue Verwendungsart des
Kampfwagens kennen, die um so größere Bedeutung für
uns hat, als wir keine Kampfwagen haben dürfen und in-
folgedessen auch ihre Abwehr praktisch nicht üben können.
Derartige Angrisfe werden ohne jede Artillerievorbereitung
—- wie es auch die französ. Vorschriften vorsehen, voll-
kommen überraschendeinbrechen.

Vei den Übungen zeigte sich ferner, daß die Medium

Mark E-Kampfwagen die steile Vöschung eines Steinbruches
nicht nehmen konnten, während dieser Versuch allen alten

schweren Kampfwagen gut gelang. Die heutige englische
Kampjwagenentwicklungstrebt indessen nach einer mittleren

Kampwagenart Forderungen an seine Fähigkeiten und
Eigenschaften bleiben in erster Linie: hohe Geschwindigkeit,
starke Vewaffnung und großer Wirkungsbereich. Wenn auch
der schwere Kampfwagen bessere Steigfähigkeit besitzt, so
muß man das Fehlen dieser bei

Vorgandenseinder anderen
Eigenschaften mit in Kauf nehmen. m übri en ist man in

England überzeugt, daß man in absehbarer eit ein Fahr-
zeug haben wird, daß die Fähi keiten im Überwinden von

hindernissen und den starken Lässsanzerdes alten Kampf-
wagens mit der Geschwindigkeit des neuzeitlichen Wagens
in sich vereint. Der englische Medium Mark E ist jedenfalls
der modernste Wagen, den es zur Zeit gibt, dessen Fähig-
keiten alle der übrigen Kampfwagen bei weitem über-

treffen. 27.

»Amerika, du hast es bessert«
Die 8. Jahresversammlung der amerikanischen Gesell-

schaft für heerestechnik auf dem Versuchsplatz Aberdeen,
Md., am 8. 10. d. J» war für ihre Mitglieder ganz außer-
ordentlich lehrreich. Die Militär-Attachees verschiedener
fremder Staaten wohnten ihr bei und waren gleichfalls
Zeugen der Vorführung der verschiedenen Waffen und Ge-
räte neuester Art, namentlich auch eines Versuchsschießens
aus Luftzielgeschützen. Außerdem nahmen an der Ver-
anstaltung noch teil die Nationale Fabrikbesitzer Vereini-
gung, der Veratungsausschuß der Nationalen Industrie, die

Reserve-Offizier-Vereinigung und die Amerikanische Stahl-
Handelsgesellschaft.

"
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Dle Vorführungen erstreckten sich zunächst auf Probe-
Ichleßenmit Feuerwasfen, deren Durchkonstruktion beendet
Ist und die demnächst an die Truppe gegeben werden

tollen, von der 16inch-Küstenkanone bis herab zum

p-3mcli-Springfield-Gewehr.Es wurde Munition jeder
Ist verwendet, einschließlich Abwurfbomben mit 2tons

Trinitrotoluol, Panzergranaten im Gewicht von mehr als
2000 Pfund, Sprenggranaten jeden Kalibers und M.G.-

LendGewehrmunition bis zur Selbstlade"-Pistvlenpatrone.
» awpfwagelb Zugmaschinen usw. wurden in Tätigkeit vor-

giåfUhrdwährend in der Luft das heeres-Flieger-Korps
elk·leneuesten und besten Typen tummelte. Das Ehemische
klegsamt zeigte die neueste Entwicklung auf dem Gebiete

der Rauchschirme und ähnliche-» und auch die Feidartiaerie
UUS Fort hoer führte ein Rauchschießenzur Verschleierung
angreifender Truppen vor. Nach einem gemeinsamen Abend-
essen folgten dann noch verschiedene Nachtschießen.

,

lle Teilnehmer erhielten Fahrpreisermäßigung auf der

Eisenbahn! Rwi.

»Die mer apokalyptischen Reiter.«
Ein Heizfiim, der auch irr verkürzter Form ein Heizfnm bieiirr

Der nach dem berüchtigten Roman von Blasko Jbaües
1920 herausgegebene Film wird anläßlich des Todes des

aUptdarstellers Valentino neuerdings wieder von der

etro-Goldwyn-Filmgesellschaft in Amerika vorgeführt
Und Ist auch anderen Ländern überlassen worden. Noch im

fptember d. J. ist er jedenfalls in New York ungekürzt
It vallen den Deutschen zur Last gelegten Greuelszenen im

Cgpitoiabgemat. Da das Capitol 6000 Plätze hat und der

dch täglich etwa dreimal vorgeführt worden ist, sind da-

KUIJchtäglich 18000 Menschen — acht Jahre nach dem

Dnege
— erneut gegen Deutschland aufgehetzt worden.

..er in anderen Städten und Ländern durch diese Filmvor-

gkågungenangerichtete Schaden ist überhaupt nicht abzu-
. en.

VDeutscherseitsist gegen diese lügenhafte und unwahre

wekhetzungamtlicher- und privaterseits Front gemacht

v
Orden. Daher hat sich die obengenannte Film-Gesellschaft

veranlaßtgesehen, den Film von den größten Deutsch-en-
erk)etzllrigenzu befreien.

h
el)Ufs Prüfung dieses abgeänderten «veredelten«Films

datder »Reichsverband deutscher Lichtspieltheaterbesitzer«in

vankenswerterWeise diesen abgeänderten Film am 10.No-
ember 1«926Vertretern der Behörden und Presse vorgeführt.

MDEPFilm beginntin höchst kitschiger handlung mit dem

fr obIIUJachungstreibenin Frankreich, beleuchtet bald die

anzolllchhbald die deutsche Seite. hierbei wird alles

raUzvslscheund Amerikanische edel und erhaben, alles

glsukschegrob und unedel dargestellt. Trotz Streichung der

li
Obsten Greuelszenen lastet daher die durchaus deutschfeind-

er

e Tendenz des Films auf dem Beschauer. Am Schlusse

de chFIUeJIunter dem Stichwort: »Wir halfen unseren Freun-

kanedie in langen Fronten vorbeimarschierenden ameri-
-

emschenKompanien mit Sternenbannern. Man kann sich

En»Jubel im Capitol vorstellen! Am Schlusse ·wird der

r
Flmut von Amerika apostrophiert, das den sich zer-
eI.ßenden Völkern der ·Alten Welt den

lGebenbringe.
dagrhobenenhauptes mögen die amerikanischen Zuschauer
um Capltolverlassen haben, denn es ist eine schone Sache

daß
chxlstlicheNächstenliebe Wir Deutschen aber .wissen,

lieb
wir zur Zeit täglich vier Millioiien für diese Nächsten-

ebieåxachtlesteigen wird. Jm düsteren Mittelalter gab- -·es

NennLeibeigenschafteinzelner Menschen. heute werden im

gehaletndes Nazareners ganze Völker in Leibeigenschaft
unerremStatt der Religion der Liebe wird in mittel-
spit.

Icher harte die Knechtschaft der Völker auf Erden ein-

Igfpkaktlfchdurchgefü rt.

deuthkkonnen nur ho en, daß es dem «Reichsverband

kückichekLichtspieltheaterbesitzer«gelingen möge, die Zu-

lns FbllektlgmdekFälJItnYdFrfürkAuffkihrungeniziDeutsch-
p m in ra e omm, au in er au er-

deutschenWelt durchzusetzen.
g ch

,

lå

"richtsmittel bildet.

e zU zahlen haben, und daß diese Summe künftig noch
«

Wassenlehre.
(

.

Gurzgesaßtes Lehr- und Nachschlagebuchder neuzeillichen
Bewussming.)

Es ist ein erfreuliches Zeichen für unsere junge Reichs-
wehr, daß das Lehrbuch »Waffenlehre« von Major
Z.immerle’·«) nach einer so kurzen Zeitspanne von noch
nicht drei Jahren bereits eine Neuauflage erforderlich macht.
hierdurch ist ganz fragtlos ein Beweis für das Streben nach
wissenschaftlicher Fortbildung im Selbststudium der Reichs-
wehrangehörigenaller Dienstgrade erbracht: desgleichen ein

Beweis dafür, daß das Verständnis für die Bedeutung der
Technik im heutigen heereskörper in weitem Maße Boden

gewonnen. Es ist durchaus begrüßenswert, daß sich in dieser
Beziehung ein Wandel gegenüber früheren Anschauungen
durchzusetzenbeginnt. Die Zeiten sind andere geworden, der

Weltkrieghat es zur Genüge gelehrt, und an uns ist es,

nichtin de·nFehler zu ver allen, im Laufe längerer Friedens-
tatigkeit die Lehren des rieges verblassen zu lassen.
«Es zeugt für die Güte des Lehrbuches und für die Ge-

eignetheit des Verfassers, den umfangreichen, hier zusammen-
getragenen Stoff zu behandeln, daß die Neuauslage, abge-
sehen von gewissen Erweiterungen, im ganzen die bis-

herige Grundlage beibehalten konnte. Die ältere Ausgabe
bleibt somit nach wie vor ebenfalls ein durchaus brauchbares

« Lehrbuch.
Jm»Vorwortzur zweiten Auflage gibt uns der Verfasser

in Kurze einen Überblicküber den erweiterten Ausbau,
den das»Lehrbuch erfahren. Er sagt: ,,Einigen Erweite-

»

rungswunschen auf dem Gebiet der Schießlehre ist ent-
sprochen, mehr schien mit Rücksichtauf Umfang und Kosten
des Buches und bei dem Vorhandensein trefflicher im Lite-

raturverzeichnis aufgeführter Sonderdarstellungen nicht ge-
rechtfertigt. Die in den letzten zwei Jahren fortgeschrittene
Klärung mancher Bewaffnungsfragen ermöglichte es, über

eingeführtes und Versuchsgerät bestimmtere Angaben zu

machen. Die Zusammenstellungen sollen Text ersparen und

sind sorgfältig ausgewählt, ums für Unterricht und Selbst-
studium kennzeichnende Beispiele an die hand u geben.
Der heute im Ausland besonders viel erörterten rage der

Massenfertigung im Kriege ist mehr als bisher Beachtung
geschenkt. Die Abschnitte über motorisierte und Flak-Artl.,
Ferngeschütze, Minenwerfer, Kampfwagen und Gaskampf
sind neu bearbeitet.«

.

Mit diesen Auslasfungen des Verfassers dürfte am besten
in kurz zusammengefaßter Form ein Überblick über die be-

reits berührten Abweichungen der jetzt erscheinenden Auflage
gegenüber dem Vorläufer gegeben sein. Der ganze Stoff
ist in Abschnitten gegliedert und baut sich wie folgt auf:
I. Schießlehre; II« Treib-, Spreng- und Zündmittel:
111. Artillerie; 1V. Jnfanterie, V. Die Panzerwagen;
VI. Flugzeugbewaffnung und -abwehr; VII. Gaskamps.

Bei nur 187 Seiten Umfang ist es erklärlich, daß der

Lehrstoff nur in gedrängter Kürze erfaßt werden konnte-
die nutzbringende Auswertung des Buches verlangt natür-
lich gewisse Vorkenntnisse auf den behandelten Gebieten-
Sind diese Vorbedingungen aber vorhanden, so darf man

wohl sagen, daß das Buch voll und ganz seinen Zweck er-

reicht und für Lehrer wie Schüler ein wertvolles Unter-

Es kann auf Einzelheiten der ver-

schiedensten Stoffgebiete nicht eingegangen werden, doch
dürfte festzustellen sein, daß sie alle in anregender und lehr-
reicher Weise abgefaßt sind.

Jch möchte, vor allem auch in übereinstimmung mit den
vom Verfasser im Vorwort bereits geäußerten hinweis
aus die sonstige Fachlitersatur, hervorheben, daß die Auf- .

nahme einer Zusammenstellung »Empfehl-enswerte Literatur

st)«Zweite, vermehrte Auflage. Verlag von E. S. Mittler
83 Sohn, Berlin SW 68. 7,50 RM., gebunden 9 RM.

Werbt Abonnenten für das

»Militär-Wochenblatt«!
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zum Selbststudium« sehr zu begrüßen ist. Derartige hin-
weisesind als Quellennachweise äußerst wertvoll und leisten
erfahrungsgemäß gerade beim Sammeln von-Material zu
Vortrags- oder Unterrichtszwecken und für Winterarbeiten
die schätzenswertesten Dienste. Des weiteren verdient die

Beigabe der durchweg gut ausgeführten und mit Verständnis
ausgewählten bildlichen Darstellungen Erwähnung. Mit

vollem»Recht wird jetzt allgemein bei Vorschriften beim

Unterricht Und dergleichen der größte Wert auf Anschauung
gelegt, da sich gezeigt hat, daß vielfach das gelsprocheneWort
nicht in gleicher Weise belehrend wirken kann wie eine

gute Anschauungstafel. Jm hisnblick auf die heutigen technisch
hochwertig durchgearbeiteten Waffen sind bildliche Dar-

stellungen überhaupt nicht zu missen, insonderheit sofern es

die inneren Aufbauten betrifft.
Wie schon gesagt, ist der Stoff übersichtlichgeordnet und

ermöglicht ein leichtes Zurechtfinden, das noch durch ein

Sachwortverzeichnis am Schluß gefördert wird. .

Sollte das Buch, was zu wünschen ist, auch in der zweiten
Auflage recht schnell vergriffen sein und eine weitere Neu-

auflage nötig werden, so möchte ich vorschlagen, in An-

ordnung des Stoffes die Artillerie und Jnfanterie in Über-

einstimmung mit der
Truprpenordnungzu tauschen·

Des weiteren wäre viel eicht im Vorwort oder sonst an

passender Stelle einhinweis darauf erwünscht,daß das in-

engstem Zusammenhang fmit der Bewaffnung stehende
Pionier- und Nachrichtengerät, seine Kampfverwendung usw.
aus den im— Literaturverzeichnis ausgeführten Werken zu
entnehmen ist. Es ist durchaus zu verstehen, da Verfasser
sich eine gewisse Grenze des zu behandelnden ebietes ge-
zogen, denn schon das hier verfaßte Gebiet —- lediglich Be-

waffnung —.— ist äußerst umfangreich.. Andererseits aber ist
es auch klar, daß beim heutigen technischen heer in der

Gefechtstätigkeit manch ein Gerät, ohne direkt eine Waffe
zu sein, eine erheblich größere Rolle spielt als die Waffe
selbst, und es ist somit verständlich, daß gerade die beiden

erwähnten Gebiete (Pion. und Nachr) Zim, heutigen heer
gewissermaßen der. Bewaffnung zugezählt werden-und ihr
Fehlen ohne jede entsprechende Erläuterung etwas be-

fremdend wirken kann. Drees.

EugcischeAufgaben?
Aufklärung!

«

Aufklärungsdienst besteht sin Erkundungen über - die topo--
graphische Beschaffenheit und hilfsquellen eines Landes,
sowie über die Bewegungen und Anordnungendes Feindes.
Die Feindaufklärung kann-entweder strategischer oder tak-

tischer Art sein. . J
·

«

—·
»

-

Unmittelbar bei. Kriegsausbruch wird der oberste Führer
Ergänzungen-· der- vorhandenen Nachrichten über die Stärke
und· Zusammensetzung der .«sei-ndlich"en·Heere,..Bestä,tigung
vorhandener. Nachrichten über den ersten Feindaufmarsch
und Vormarschrichtung verlangen;..j.umsj zeitig etwa-nötige
Änderungen des zFeldzugsplanes treffen zu können. Nach-
richten sstrategischer Art werden,v dauernd während des
ganzen! . . Feldzugsverlaufs benötigt werd·en,":'-s-olche

—

Nach-
richten sind-hauptsächlich auf dem »Wie-ge".det'.»,.LUftexkundung
zuerreichen-L»..f

«

" « « ’

«
«

«

treten, werden« Einzelheiten Lüber die ZtuktischenAnordnungen
dessteindes s.enötigt, umxdie verschiedenenzBefehtshabekin

die"'Lage’ zu versetzen," die taktische ·..Fü-hr.un«g,derz- Opera-
tionen in der . handzu behalten und sich gegen Überraschun-
gennznxsichernxsz

.

»
. . .

»

Während ·T des ""gaiiz.enYFelezugesJst-ndf«rühz«eitig.e,v
«

genaue
·

«

Tfortwährende Nachrichtenx.ii-ber. die
der« Streitkräfte, über Bewegungen und

Feindes von-größter Bedeutung -

. .

.

«

Einengroßen Teil der erforderlichen Nachrichten über die

Zusammensetzung der) feindlicglenStreitkräfte kann man

durch den Einsatz besonderer
der Leitung des großen hauptquartiers arbeiten. Abge-
sehen-von der Tätigkeit dieser Agenten, sind die hauptsäch-
lichsten Mittel einesEFührers ur» Erlangung, von Feind-
nachrichten Lust- und Erderkun ung.

» ""

usatnmensetzung
nordnungen des

Wenn -die.fgegnerischeriStreitkräfteszGefechtsberührung.

genten erlangen, die unter-

Die Lufterkundung muß durch Erderkundung bestätigt
und ergänzt werden. Für diesen Zweck wird man, solange
der Feind noch weiter entfernt ist,—Kavallerie oder in Last-
kraftwagen vorgeworfene Fußtruppen benutzen. Wenn die

gegnerischen Kräfte in naher Gefechtsberührung sind, ist
die frontale Aufklärung Sache der Fußtruppen, aber Ka-
vallerie und Truppen auf Lastkraftwagen werden dann
immer noch auf den Flanken ihren Wert behalten. N.

FranzösischeAufgabe Z.
Die Wegnahme eines Dorfes.

Nach den ursprünglichen Befehlen sollte die Wegnahme
des Dorfes mit unmittelbarer Unterstützung der Feuerwalze
und mit Hilfe eines Zuges Kampfwagen erfolgen. Das
Dorf sollte im Norden durch das 1. Jnf.Rgt., im Süden

durch das 2. Rgt. umfaßt werden. Aber der Kampf spielte
sich entfernt nicht so ab, wie es die gegebenen Befehle vor-

gesehen hatten. Das zu kurz liegende Feuer der 155 mm-

haubitzen hielt die Jnfanterie auf. Die Artillerieunter-
stützung für die Fortnahme des Dorfes fehlte der Infan-
terie. Der Kampfwagenzug erschien nicht. Um 10 Uhr
lag der Angriff vor und zu beiden Seiten des Dorfes völlig
fest. Das erste Regiment konnte nicht aus dem Nordost-
rand des Dorfes herauskommen. Das andere Regiment,
das auf einem ausgesprochenem Glacis vorging, war buch-
stäblich an den Erdboden gebannt. Vergebens versucht es

die Vorwärtsbewegung wieder aufzunehmen, immer noch
wird es durch die feindlichen s. M.G., die das ganze Ge-
lände abfegen, angehalten Ein Batl.Kdr. beschließt, um

jeden Preis in das Dorf-hineinzustürmen. Einer Kom-

panie gelingt es, das Dorf auf der nördlichen Straße zu
durchqueren und si an der Nordostecke einzunisten,
Ein Zug stößt in den Schloßhof hinein und findet dort

Fernsprecher damit beschäftigt, eine Leitung wiederherzu-
stellen. Eine Kompanie, die gerade rechtzeitig aus einem
Keller herauskommt, wird wie am Ausgang einer »Mause-
falle gefangen genommen Eine andere Kompanie ist in die
nördliche Straße eingedrungen und versu t, der ersten zu
helfen-, indem sie mit der Säuberung der äuser zur Rech-
ten beginnt. Gleichzeitig wird ein Reservebataillon durch
den Park geschickt,«um die Dorfverteidigung im Rücken zu
fassen. Der führende Offizier trifft, während er längs des

nördlichen Parkrandes vorgeht, einen l. M.W. und nimmt
ihn mit. Die Verluste sind schrecklich,aber endlich wird das

Dorf doch genommen 78.

Russische Aufgabe 2.

Oxizarkn o6x0j1 norysk ömh maoitnekm npemie ncero n Ton

cnyaae, ecim npn cskoicnnosenml c oparon nam chpomsonasancx

Hamme, nein chpomsnenpmkreiln Toriia Itaom Soenoro nopnnna,
aepeir noropmm new nenpnnrenn, noryr Bat-im tue-Ton n mit-m

no chnanr nenpnmenn
OxBaT nposrmznnna noncer 6121Thnocmrnysr Talente Banns-nennen

Masken us pesep8a, noTopHe, npncrponnmncb n Satzan ynacTnaA,
ynamkmxosochponr nposmn Henpmisreatn

Ihm nocmmennn Bgegakmocm HeoöxoimnmIITOHH Bce non-

rosronmeiihuue Leiterng nun-»ko: cöop Boåcn Mit oöxoiia, nx

ging-nenne 30 chnanr n Tmt Bpara, nponsnonnnnch Stiche n

ewig-kam npnnegna JWI sToro nacnnposny, Horn-He gings-kennen
cosganan sanecy Kaiser-Ink-n HaSJnoJxekme Ha Bosjiyxe Jan Ima-
Icpnmn öoennxs neiicTBlln passe-Juckt oT aennoå n Eoijymsokj
pnsnejina nenpnnsreiln Heoöxnn0, npone Taro, groön yiiap Ha

chiiamknpoTnggnna öcema meit coritaconamio c Lief-erkannte- Zoiicn
Ha (kipome, T. e. 11106111Hei-am arg-um Ha chpome gacroithno yrpo—
nimm eny npopiiizon chpollm, IITOSH on He nor can-tm c chponra
km onnoro oomiara JWI Tom, IITOSE ocTahoiznTb gar-I 06xon. 35.

Anfragen können nur gegen Einsendnng von

Rückporko beantwortet werden. Schriflleiknng
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Personal-Veränderungen
heer. »

Befördert mit Wirkung vom 1.11.1926: zum Assist. Arzt:
Unterarzt MDL Steuber, San. Abt. 5. —

Mit 1.11.1926 versetzt: die Oblte. b. Zeugamt: XMosey
Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Münsingen, in d. ArtL R. 5, IIKVogeh
Artl. R. 5, z. Zeugamt in Kassel; Lt. b. eugamt kBlauem
stein, Zeugamt in Kassel, z. Kdtr. d. Tr· b. Pl. Munsingen.

Mit 1.12.1926 versetzt: Oblt. Po. Saldern, Reit. R. 6,
in d. I. R. 4.

·

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtasel aus Sp. two-wo zu beachten.

Heere und Flotten
Völker-bund Die gem. Kommission der vorbereiten-

den Abriistungskonferenz hat einstimmig eingeräumt, daß
chem. Fabriken leicht in Giftgaswerke umgewandelt werden
könnenund erklärt, daß es nicht möglich erscheine, allgemein
die Herstellung der zur Zeit in der Industrie fabrizierten
Giftgase zu verhindern. Die Unterzeichner eines internat.
Gasabkommens müßten das Recht erhalten, Mächte, die sich
On·das Abkommen nicht halten, anzuzeigen. Bei nicht aus-

reichender Erklärung des— beschuldigten Landes müsse eine

Untersuchungskommissionentsandt werden. (Matin.) 22. -

«Belgien. Außenmin. Vandervelde erklärte, daß zu
einer wirkl. Abriistung Deutschlds. gehöre; daß die Abrüstung
allgemein werde. Auch die Umwandlung der Kontrolle der
Interall Mil. Kontrollkomm. in eine nicht ständige Kontrolle
des Völkerbundes sei eine notwendige dtsche. Forderung.
Matin.)

«

22.

Tuba. Um die künftigen Wahlen zu sichern, wurde
die Bevölkerung aufgefordert, alle Schußwaffen abzuliefern·
Truppen werden jeden Wahlterror unterdrücken. (Ra2dio.)- 2.

England. Vereinigte Kriegsakademie. (Verhandlun-
gen im Unterhaus am 29.6.1926.) (,,Times«, vom 30·6.

1926.) Ministerpräsident Baldwin erklärt: »Ich kann be-

öUglich der Vereinigten Kriegsakademie (Imperial sDekense
Follegchfolgende vorläufigen Mitteilungen machen: Die

LllLfgabedieser Akademie ist die Ausbildung einer Gruppe
VOIJ Offizieren und Beamten in den Gesamtfragen des
Reichskriegswesens.Der Lehrkörper wird allen drei Teilen
Pel«Wehrmacht entnommen, der Leiter im Wechselimmer
Itz«einem Teil. Die Stärke der Akademie wird 30 hörer
flzr den Kursus umfassen. Eingerechnet sind dabei Stellen,

le den Regierungen der Dominions und Indiens auf
Wunschzur Verfügung stehen. Für die Mitwirkung der

Zivilverwaltungbei der Tätigkeit der Akademie ist Sorge
getragen. Die Akademie soll zunächst einmal in kleinem

MaßstabeinsLeben gerufen werden und sich allmählich
an Grund der gesammelten Erfahrungen - weiter ent-
Wlckeln. - r.

Frankreich. Aus dem besetzten Gebiete wurden das
311. Artl.Rgt. aus Germersheim nach Verdun»und das
1-- Batl. des 17. Genie-Rgt.· nach Straßburg zuruckgezogen.
AUfgelöstwerden ab 1.11.1926 das 168.Artl.Rgt. in Bel-

Okt und das 192· in Valence, ferner die Kampfwagen-
kgtin 515, 518 und 519 unter Angliederung der Bestände

.MöbeltransportFWohnungstausch
IIIIIL Sol-lall, Ball-II I

. Kuriiikstenstralie 147 Telephon- Lützow 6047——6049

an die Rgtr. 502, 506 und 507, das 8· senegales Schützenrgt-,
das 2. und 16. Iägerrgt., 4., 14. und 22. Drag.R·gt.und
das 190. und 312. Artl. Rgt. Das 41· malgach. Schutzenkgts
in Marokko, das aus 2 Batl. zu je 3 Komp. bestand, wurde

zu einem Vatl. von 4 Komp. zusammengezogen, das 67. ma-

rokkanische Schützenrgt. wurde in Meknes gebildet, Stab-
1 BatL und 1 Komp. sogleich, der Rest wird den neuen

Rekruten entnommen. —- Das 2. kontingent der Jahres-
klasse 1926 wird nach Nordafrika eingezogen. —- Der Ka-

bylenführer Abd el ärim ist endgültig nach der Insel
Räunion gebracht worden-In Marokko wurde mit 9 Batl.
und 9 «Bttr. in 45-km Breite eine große Unternehmung
gegen die Ghezaua und Beni Mestara unternommen, die

nach Kämpfen ein Vorrücken um 15—20 kmi ermöglichte.
Das Angriffsziel, der Posten Rhiana, wurde genommen.

Spater wurde auch der gebirgige Süden des Landes mit
Ain Islane besetzt. Im mittleren Atlas wurde Arbala

genommen. Die Verbindung mit den Spaniern, die sich
zururkziehenmußten, ist am Lukkosfluß erfolgt. Trotz fort-
schreitenderBefriedung des Landes fordern die Überfälle
hinter der Front und die handstreiche auf Truppen, herden
und Automvbile noch immer erhebliche Verluste; Ben-dalah
und Bab Tamesguilda wurden von den Franz. besetzt. —-

In Syrien nahmen die Franz. das in unwegsamem Ge-
lande gelegene Akrun, dessen Bevölkerung unterworfen
wurde, ferner Zahret Kashna bei Nizilin und Ehbaa im

Hebronmassio Trotzdem von größeren Verbänden anschei-
nend nur noch Sultan Attrasch mit seinen Truppen den
Franz. trotzt, kommt es immer noch bei Damaskus,
Maaraba, Duma und im Antilibanon zu beiderseits ver-

lustreichen Bandenkämpfen. Die Bahn Ehazale—Sueida
wurde eröffnet. —- Durch Feuer wurden bei St. Eyr zwei
große Mil. hangars zerstört; der Schaden ist groß. Bei
Schießübungen wurden 1 Matrose und 1 Soldat etötet,
1 Matrose und 2 Soldaten schwer und 1 Offz. und 1 atrose
leicht verletzt; durch Explosionen in Pulverfabriken wurden
4 Arbeiter schwer und 8 leicht verletzt; bei Unglücksfällen
mit Mil.Autos wurden 8 Soldaten schwer verletzt; durch
Sturz mit dem Pferde 1 Uffz. getötet, 1 Oberst und 3 Sol-
daten ertranken; ferner wurden bei anderen Unglücksfällen
1 Osfz. und 1 Soldat getötet und 1 Osfz. leicht verletzt. —

In der Marine wurde das Mitglied des Obersten Marine-
rates u. Gen.Insp. der Mittelmeeflotte Vizeadm Dumesnil
z. D. gestellt. Mit den neuen Kreuzern des Typs ,,Duguay
Trouin« werden im nächstenIahre Auslandsfahrten geplant.
Im Marseiller Hafen wurde mit Erfolg eine Erfindung zum
Heben gesunkener Uboote erprobt. —- Das Mittelmeer-
geschwader unternahm unter dem Kdo. des Vizeadm. Viol-
lette Manöver. Das in Lorient erbaute Torpedoboot »Von-
thåre« erreichte auf Probefahrten eine Geschwindigkeit von

35,5 Knoten. Der Kreuzer ,,Tourville« (10000 t, 191111

lang) lief in Lorient, der Zerstörer ,,La Railleuse« (1495t,
107 m lang, 9m breit, 33 skn) in Nantes vom Stapel.. Das
Kanal- und Nordseegeschwader unternahm Schießiibungen
und lief dann Brest an. — Wegen Komplotts gegen
den Kdt. und Gehorsamsverweigerung wurden 3 Matrosen
des Kreuzers .»Metz« zu 3, 2 und 1X2 Iahren Gefängnis,
wegen Unterschlaguiigen ein Major zu 4 Iahren Gefängnis
und Degradation verurteilt. 22.

Der französische Luftfahrthaushalt für 1926 beträgt
551 Millionen Fr. Von den 132 Armeeflugstasseln sind 106
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in Frankreich und im Rheinland, 8 in Algier und Tunis,
10 in Marokko, 8 in Syrien. Außerdem bestehen noch
3 eigene Kolonialflugstaffeln. Die Gesamtzahl der in Dienst
befindlichen Flgz· beträgt 2300. —- Als praktische Vorbe-

reitung der wirtschaftlichen Mobilisierung wurde eine Ver-

ordnung erlassen, nach der Industrielle, Kaufleute, Schiffs-
reeder usw. sowie die in ihren Betrieben Angestellten, wenn

geihrer Ansicht nach im Kriegssalle auf ihren Posten dem
aterlande bessere Dienste leisten können als mit der Waffe,

durch Antrag vom eigentlichen Militärdienst befreit werden
können.

» »
64.

Italien. Der Wehrmachtshaushalt für 1926X27 be-

trägt 41Xz.Millia.rden Lire oder 22 oh. des Gesamthaus-
haltes. Davon entfallen auf das heer einschließlich der
Karabinieri 2,88, für die Marine 1,05 Milliarden und für
das Flugwefen 629 Millionen. Der Haushalt des Vor-

jahres betrug 3,89 Milliarden. —- Die Drangsalierungens
in Südtirol werden weiter fortgesetzt. So wurde fast das

ganze deutschfprachige Gebiet als besonders militärifch
wichtige Zone erklärt, womit eine ganze Reihe empfindlicher
Einschränkungen auf persönl. und wirtschaftl. Gebiet (Ver-
kehr, Bauten, Photographieren, topographische Ausnahmen
usw.) verbunden sind· Außerdem sollen verschiedene neue

Befestigungen gebaut werden.

Japan. Der Marinehaushalt beträgt 320 Millionen

Yen. Über die militärische Jugendausbildung berichtet eine
amerik. Militärzeitschrist: Sie ist zwangsweise auf allen

höheren Schulen und Universitäten eingeführt. Die Richt-
linien werden vom Kriegsministerium im Einvernehmen
mit dem Erziehungsdepartement ausgearbeitet. Der militär.

Ausbildung werden wöchentlich2 bis 3 Stunden gewidmet,
außerdem im Sommer etwa eine Woche für Felddienst-
übungen. Das Kriegsministerium stellt die Jnstruktoren
Waffen und Material bei. Derzeit sind 1100 aktive Osfz.
bei der Jugendausbildung tätig, die Zahl der Auszubildenden
beträgt rund eine halbe Million. Die Ausdehnung der
militär. Jugenderziehung auf die Elementarschulen ist be-

absichtigt, wodurch weitere 11-2 Millionen ausgebildet wer4denwürden. 6 .

- Aus der militärischenFachpresse
Revue d’Jnfanlerie. 1. 8. 1926. J. M.: »Die deutsche
Division.« Obgleich äußerlich Versailles entsprechend, ist
das Hunderttausendmannheer nach herrn J. M. betr. Stärke
und Bewafsnung »das einer modernen Großmacht«; die ein-
zelne Div. ,,eine Ubergangsform zu der Div. ders zukünftigen
dtsch. Weltpolitik«, in die sie dank der dtsch. Jnduftrie leicht
verwandelt werden könne!! Diese von der ,dtsch. heeres-
leitung seiner Zeit für Unterrichtszwecke the or etis ch fest-
gelegte ,,moderne Div.« aber sei ,,m»ateriell und

technisch stärker als die französische«, namentlich an

Artl., deren Wirkungskreis daher erheblich über den der

sranzögschen
Div. Artl. hinausgehe, nur daß dieser, was

Herr . M. ve»rschweigt,aus den reserves generales in
allen wichtigen Lagenfgewaltige Verstärkungen, oft 2 Div.
Artl., zufließen. Auch die sonstigen Verstärkungen der franz.
Div, an Tanks, Fliegern, M.G.-Vatln. läßt er

fort-Nil Aus der F.u.G. und dem vortrefflichen Buche
des Obrstlt. v. Eochenhausen folgert Vers-, daß alles
bei uns auf Angriff, Umsassung, raschen Bew. Krieg ein-
gestellt ist, daher sei der dtfch. Div.Kdr. beweglicher, initia-
tiver als sein französischer Kollege, daher unser Streben:
»das Material nach vorne«, häufigere Artl. Unterstellung
wie drüben, erhebl. haubitzausstattung nicht grundsätzliches
Abwarten der’"Feuerüberlegenheit, Streben, die uns Deut-
schen reichlich zur Verfügung stehende Jnf. zum Bajonett-
kampf zu bringen usw. Solchen in seinen Augen »outrances
offensives« gegenüber brauche der Franzose, um zu siegen,
nur kühl und beweglich u bleiben. —— h tm. P err e: »Die
Tanks bei d. Einleitg. d. ngriffs.« Wie igeaud in der ,,Rev.

»t)Das dtsch. Jnf.Rgt. hat dabei u. a. nur 54, das franz.
108 l. M. G.

»

sTanks den zeitraubenden Artl.Einsatz ersparen.
vordersten Zone würden dtfch. Tankabw. Waffen kaum

« Kampsbilder.«

I —- Maj.

Mil.Fr.« vom gleich-en Datum fordert auch Perre angesichts-
»

der zu erwartenden auf Zeitgewinn berechnetendtsch.Rückzugs-
defenfive (!!) Erweiterung des Tankein atzes, Um d i e Ein-
leitung des Angriffs zu beschleunigen. Er
will daher unter Umständen selbst Patrouillen einzelne
Tanks beigeben, wie man im 100jähr. Engl-Franz Kriege
die Erkundungsreiter durch Ponzer gegen die engl. 12 Schuß

lin der Minute verschießenden Bogenschützen schützte. Bei
dem »prise de contact-« und beim »engagement« sollen

Jn der

anzutreffen sein, zumal deren Gewicht, um auf 600—1200m
wirksam zu fein, das neue Feldgefchützhaben müsse! Bringt
zumSchluß interessante Statistik (32 Beispiele), die nach-
weist, daß die franz. Tankverluste durch Artl. Feuer 1917X18
bei Einfatz von nur wenig Tanks auf schmaler Front

Zkeineswegs größer waren als beim Masseneinsatz und
breiter Front, daher Tankverwendung in Vor-s

hutkämpfen durchaus angängig. — Maj. Bon-
ch a c ourt: »Die Inf. in der Schlacht. Die Verteidigung.«
(Forts. f.) — XXX.: »Die Maschinengewehr-Bataillone.«
(Schluß.) Der Einsatz von drei M.G.-Batln. hätte schon
am 28.6.1918 die dtsch. Aisne-Osfensive südlich der Vesle
zum Stehen gebracht!? —- Lt. V erg ez : ,,Ma"rokkanische

Kleine, scharf umrissene Skizzen, z. B. wie
die Komp. nächtl. mit klapperndem Geräusch anmarschieren,
wie sie sich später, als der Rissain das Inf. Feuer eröffnet,

"hinwerfen, lebhaft feuern und Artl.hilfe erbitten, wie der
- erfahrene Batls. Kdr. aber nur befiehlt: »vorwärts«, und

,

wie es dann unter s. M. G. - S ch u tz gelingt. ,,N u r s. M. G-

haben gegen jene versteckten E i n z e l s chü tz e n Erfolg, die

’Jnf.Komp. aber sollen nicht schießen-Msondern müssen in

ununterbrochenem Voreilen bleiben.« Ein anderes Bild mit
der Überschrift: »Jnf.Komp. Führer mißtrauen der Artl.«

«

zeigt die einbrechende Jnf. von der eigenen Artl. mit Feuer
überschüttet; daher müsse der Komp. Führer eine Leuchtpistole
mit den Zeichen ,,gielerreicht« und »Feuer voroerlegen«
haben, usw. —

» ie militär. Organisationen
D eutschlands 1926.« Verf. führt u. a. das . . . Reichs-
banner unter denen auf, die im Volke die ,,kriegerischen
Tugenden und die nötigsten militär. Kenntnisfe aufrecht-
erhalten« — dasgenügt wohl. v. T ay s e n.

Revue d'Jnsanterie. 1. S. 26. Oberst B er en guier:
»Die Ausbildung der Jnf.« Die Ins. schoß im Kriege so
wenig, weil sie die vielen neuen Waffen nicht beherrschte.
Sie muß daher heute nach der neuen Ausbildungsinstruktion
vom 15.1.24 technisch und taktisch alle Jus-Waffen
beherrschen, Spezialiftenzüchtung ist zu verwerfen. (Forts. f.)

·

Bouchacourt: »Die Jnf. in der Schlacht. Die-

Verteidigung. (III.).« Auf Grund der von ihm seiner Zeit
gegebenen Beispiele des Zusammenbruches der dtsch. Ver-

teidigung am 8.8.18 und der franz. erfolgreichen Verteidi-

gung am Toten Mann und bei Sailly Saillisel (1916) sowie
der Berichte Joffres über Verdun-Erfahrungen, endlich der

jetzigen Vorschriften fordert B. die »zuf ammen -

hängende Verteidigung« im
Gegensatzzum Nester-

zonensyftem von 1918, das meist zur nfiltration führte.
Sein Jdeal sind drei selbständige, durchlaufende Feuerriegel
der Inf» der M. G. und der Artl. Zur Not könne die Jnf.
allerdings ganz ohne Artl. in der Verteidigung bestehen,
denn die AngriffsartL vermöge nach Joffre wohl »die
Moral und das Material des Fußvolks zu schwächen,
aber niemals zu zerstören«! habe man Ver-
teidigungs-Artl-., dann lege man ihr Sperrfeuer möglichst
dicht vor die eigene Front, damit die Angriffsinf. es nicht
unterlaufen könne, wie es die franz. Jus. am 8.8.18 mit
dem dtsch. Sperrfeuer machte. (Forts. f.) — hptm P err e:

»Die Tanks bei der Einleitung der Angriffs chlacht.« (Schl.)
Beginnt im kommenden Kriege der franz. ormarsch bei der
dtsch. Grenze, so hat er bis Kaiserslautern 50, bis Mainz
100k-m, beginnt·er am Rhein, so hat er bis Würzburg
100 km zurückzulegen. Innerhalb dieser Zone wird

V) Bezieht sich das auch aus das neue verbesserte l.MT.G.
.

,

v. .. Ehätellerault?
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der Deutsche seine Rückzugsverteidigung spielen lassen können,
Pann muß er

si?endgültig stellen, denn eine franz. Armee
M Würzburg z. . droht Nord- von Süddeutschland zu
tkennen. Nun können die jetzigen Renaulds täglich 80 bis

100 km auf Lastkraftwagen zurücklegen, also die vorgehenden
fkgnzKav· Div. und Jnf Vorhuten bei der Annäherung und

Uhlungnahme begleiten. Ferner können sie auf Raupen
«Tage hintereinander je 15——-20km sich vorbewegen-«also

dte vorderen Div. bei den »einleitenden Teilangriffen »der
vorderen feindl. Stellungen unterstützen. Jhre Rolle wächst
damit also über den bisherigen Rahmen des Einsatzes erst
beim planmäßigen Angriff gegen die feindl. haupt-
stkllungheraus. Sie sind heute bereits imstande, auch die

elnleitenden Kämpfe erheblich zu beschleunigen, —

meint Perre, der weitere Verbesserungen der Tanks er-

Wartet Folgt prakt. Beispiel. —- XXX: »Die Ausbildung
der dtsch«.Jnsanterie«, auf Grund der Bücher von Lipp-
mMin, Habe, von Merkatz usw. ——-""hptm.henry :·,,Da·s
II-X17. Schützen-Rgt. am Djebel en Nåhir.« Die Panik, die

Marokk. handgranaten unter dem Batl. hervorrief»veranlaßt
erf. u. a. zu fordern, daß der Jnfanterist sie gesehen

haben müsse: die Unbekanntschaft mit dieser Waffe sei die

Ursacheder Panik gewesen (!!). (Siehe dazu oben Oberst
erenguier.)

·

o. Taysen.
Keimed’Jnfanierie. 1·10.26. —- Maj. Bouchac ourt:

»HmVerteidigung« (Schl.) Die Verteidigung muß, um

W1k,ksamzu sein, die Hälfte der Kräfte und Mittel des An-

grelfers besitzen (?). Hat man wenig Artl., dann ver-
Zettele man sie nicht, sondern halte sie bereit, massiert ein-

gesetzt zu werden. Die beiden getrennten l.M.G.- und

-M. G.-Sperrfeuergürtel können bei g erin g e r J nf., zur
Not zusammengelegt, auch an Reserven gespart werden, —-

nUk zusammenhängend muß die Front auch dann sein, sonst
Vexillgtsie. — Oberst Letourneur: ,,Jnf.Pion-Kurse
bel den Pion.Rgt.« Nach der Pion. Vorschr. vom 12. 9.24

haben stattzufinden bei den Jnf.Rgt. takt. Kurse in der

chUlungder Führer für die Wahl von Stellungen (Schuß-
feld usw.), und techn. Kurse für die Truppe. Ferner

Listennach einer Verfügung vom 12.9.24 auch bei den

toU.Rgt. Jn.Kurse stattzufinden. Verf. berichtet über
US 6 Wochen- rogramm eines solchen beim 6. Pion.Rgt.

Und bedauert sehr, daß die letztgenannten Jahrgänge wieder

alkfgehobensind· (Ursache offenbar Verkürzung der Dienst-
zeit- v. T.) — Rittm. Janet: »Das Vorgehen der

Ps-Div. von der hindenburgstellung bis zum Sambre-

7Unas7. bis 19.10.26. (I.) Jm vorletzten heste werden
« bIS 10.10. behandelt. Stärke der franz. Jnf.Komp.

E 1»00Mann (und unsere? v. T.). Leider finden wir

WemgeAngaben über die Wirkung der franz. Artl. Der

nglsf traf aus meist unzusammenhängende,daher leicht

ZUFull zu bringende dtsch. Widerstände; daher z.B. am

0«10. Div.Befehl, die dtsch. Verteidigung-westlichBoukin-
camp durch Frontal- und Flankenangriff von Norden
N, letzteres mittels Vorführen im Nachbarabschnitt, der
weltev vor ist — zu brechen. (Forts.). —- XXX: »Die Ge-

«spchtsausbildungder dtsch. Jnf (II.)« Betont die große

tedeUtUZTg,die wir der Gesechtsausklärung und Beobach-
Yllmbeilegen auf Grund geschickt gewählter Auszuge aus

« »J-, ferner der Bücher von Lippmann, habe,
VsFrantziusund höfr (Forts.) v. Taysen.

ERevueMilikaire Franeaise« 1. 9. 26. Maj. Janet:
» lUgekuhmte Div. beim Großangriff. (Forts) Zweiter
UUPdritter Angriffstag der 48. Div. am 21. und 22.«8. 18

Eichen Aisne und Oise. Korps befiehlt Verfolgung bis zum
lsUekcinal (10 ikm). Div. setzt ersties Angriffsziel auf

END fest, dann Halt. Artl. Unterstützung: 7 Abt.
us »nur«·noch40 Geschützeje Kilometer). Feuervorberei-

stmg5 Minuten statt 1 Stunde am 20.8. Feuerwalze. Jn

durkemNebel werden die verstreuten dtsch. M.G·-Nester

wukch»debordement« genommen. Erst am Spätnachmittag

b efden endlich wieder 11X2km. zurückgelegt,dann Ruhe. Da
eflehlt Armee:,,noch in der Nacht bis zum Kanal weiter-

Iitoßen, »dendas rechte Rgt. auFtgegen Morgen erreicht-

f
Uhrend die anderen zwei» in der

« acht bald vom·Div.Kdr.
estgehultenslx ihn erst am Nachm. des 22. erreichen.

Der dtsch. Widerstand bestand an diesem Tage nach B.
aus zerstreuten Nestern eines M.G.-Scharsschützen-Batls.-
der beseitigt wurde, ohne daß die mächtige franz-
Artl einzugreifen brauchte. (Forts. f.) 7
Obrstlt. Paquet: »Die Ausbildung der Nachrichtenoffz.
(bei einem Kursus eines A.K·)· Nach der als Unterlage
dienenden Kriegslage geht Armee zum Angrisf an feindl-
Stellung heran. Es folgt bis ins Einzelne gehende Be-

sprechung der den Nachr.Osfz. vom A.K. bis zum Rgt. zu-
fallenden Aufgaben an den verschied. Tagen (Erkundungs-
befehle, Weisungen an die Flieger, Wahl vorgeschobener
Erkundungsstellen, Auswertung und Zusammenstellung der
von der Leitung gegebenen Erkundungsergebnisse und Ge-

fangenenaussagen, Grundsätze für die Weitergabe derselben
usw.). — Gen. Rouquerol: »Die Einnahme von Fort
Douaumont.« -(Schl.) Nach R. haben sich außer einer An-
zahl von Territorialen als Bedienung eines auf weite Ent-

fernung feuernden Geschützturmeskeine franz. Truppen im

Fort»(?) befunden. v.Brandis habe daher weder bei der

Annaherung an das Fort, noch nach der Besetzung M.G.-
Feuer (?) erhalten können, auch sei kein Gegenangriff er-

folgt usw. »DasGanze sei lediglich ein unerhörter Glückssall
gewesen, nicht vergleichbar mit der ,,epischen Heldentat« der
Japaner bei der Einnahme des Fort Kikouan bei Port
Arthurz Was von dieser Behauptung, die den Ruhm der
24er nicht zu schmälern vermag, zu halten, geht wohl am

besten aus der erneuten Verdächtigung hervor, sie hätten
,,Zouavenchechias« getragen. — Maj. T.: »Die’««)dtsch.
Fliegerkampfverbände.« Schildert auf Grund des hoeppner-
schen Buches deren Entwicklung und Taktik im Kriege, die

nach der F. u. G. noch heute die gleiche sei. Vers. empfiehlt
auch sur Frankreich die Aufstellung besonderer — leichter
und schwerer —, aber gepanzerter Schlachtstafselii. —

Lt. Navereau: »Die Geldbeschaffung für die Versorgung
sder Truppen im 17. und 18.Jahrhundert.« v.Taysen.

Revue Miliiaire Francaisa 1. 10. 26. Maj. Janet:
»Angrisf einer angelehnten Div. 111-« Vierter Angriffstag
der 48. Div. (an die den Aisnekanal verteidigende 19. Ers-
Div.). Nachtangriffl Frontbreite 3 km, 80 Minuten

Feuervorbereitung. Jm ganzen 40 Geschütze je Kilometer,
darunter 6 Felda. Abt."). Feuerwalze lief bald fort, trotz-
dem drangen Franzosen 400 m über den Kanal vor und

hielten sich gegen Gegenangriffe. Lage war so kritisch- daß
Div.Kdr. beim A.K. (natürlich vergeblich) Zurücknahme der
Div. über Kanal beantragte. Verluste der Div.: 600 Mann-

Einzelheit: 4 M.G.-Komp. nahmen durch Fern-M.G.-Feuer
an der Feuervorbereitung teil. Mehrfach franz. Bajonett-
angriffe. —- Obrstlt. Bails: »Die Ansichten über Gelände-
oerstärkung von Napoleon bis heute-« Da nach B., der es

ja wissen muß, »die wenigsten Offz· die Pioniervorschrift von

1924 auch nur lesen«, bringt B. eine überraschende
Fülle von Beispielen, welche zeigen, wies außerordentl. Napo-
leon die Befestigungsarbeiten im Kampfe schätzte (s. u. a.

Austerlitz und die Warnungen an Laiispner im Okt. 1806
vor unüberlegtem heranprallen an die Preußen, wenn diese
in Stellung gegangen). Führt ein Napoleonwort an, »daß
jederSoldat fünf Dinge bei sich haben müsse: Gewehr,
Patronen, Tornister, Verpflegung und Pioniergerat«.
Endlich weist B. darauf hin, daß schon der Kaiser den
Kampf in hintereinander liegenden Stellungen und die

Tiefenzone kannte. (Forts. f.) — Rumän. Gen. Bcian:

»Der Überfall von Agasu8")«, den er am 17. 10. 16 mit neun

Komp. und anfängl. Erfolge gegen die nFlanke der im
Trotustal vorgehenden 61. österr. Div. ausfuhrte. Weist auf
Grund seiner klaren Befehle nach, daß das schließlicheMiß-
lingen lediglich der Unentschlossenheit, dem Ungehorsam
und der Feigheit der rumän. Truppen zu uschreiben sei. —

Maj. E otard : »Ein Mann ist alles.« ariiert das Wort

Napoleons: »Im Kriege sind die Menschen nichts, einer

ist alles.« Die beste Armee versage unter schlechter Führung

sk) Leider nicht vorhanden. v.T.

M) Über die gegen die dtsch. Artl. eingesetzte Korps-Artl;
fehlen Angaben.
Hü) Siehe ,,Militär-Wochenblatt« Nr.42-1926.
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(1870), ein großer Führer leiste auch mit mäßigen Truppen
Großes «(Napoleon 1814). (Fortf. f.) — Maj. Janssen:
,,Operationen auf Kraftwagen.« Macht auf Grund der

Manöver 1924X25 beachtliche Ausführungen über Zusammen-
setzung und Material einer Div. auf Kraftwagen sowie
das Sicherheitsproblem derselben. Dieses sei, da der nächste
Krieg mindestens zu Anfang bestimmt keine zu-
sammenhängenden Fronten zeigen werde, von bes. Bedeu-

tung, namentlich für die Flanken. Als Ersatz der Kav. über-

nehmen ,,Auto-Siche-rheitseinheiten«, bestehend
aus 3 Aufklärungs-Eskn. (je 18 WagenW und 1 Tank-
Komp. (Renaulds mit Kågresse-Reifen) sowie einer Ins. Abt.,
den Schutz der Autodiv. Diese brauchte im ganzen 1400

Fahrzeuge, darunter 300 für den Transport der Inf. Pferde
(letztere sind kleine Wagen für je 3 Pferde, die sich im
Manöver bestens bewährten). Die Marschtiefe der Auto-
Div.· würde rund 70 km,-die Kosten mindestens 150 Mil-
lionen betragen. v.Taysen.

Revue de Eavalerie. Juli-Aug. 26. »Die Verteidigung
von Vachaya.« Mit 4 Skzz. u. 6 Photos. Zwei Eskdn.,
ein M.G.-Zug und eine Abt. eingeborene Gendarmen ver-

teidigten die Zitadelle von Vachaya, die vom 20.-——24.11.25
von den Drusen angegriffen wurde. Die 260 Köpfe starke
Vesatzung verlor 20 Tote, 80 Verwundete und fast alle
Pferde. Die Verteidiger waren Fremdenlegionäre, Spahis
und eingeborene Gendarme, die Velagerten wurden entsetzt
durch ein Spahi-Rgt. und ein Vatl. alger. Schützen, ein lehr-
reiches Beispiel, wie Frankreich mit fremdem Vlut seine
Kolonialkriege führt. — »Vemerkungen über die Einteilung
des Dienstes bei der Kav.« von Oberst de la Rochise.
Jnteressante Studie, die die Schwierigkeiten einer kurzen
Dienstzeit bei der Kav. beleuchtet. Die vom Verfasser vor-

geschlagene Lösung wird sicherlich zahlreiche Entgegnungen
in der ,,Revue de Eavalerie« finden. — »Die Operationen
der leichten Ostgruppe« von Maj. Gros. Schildert den

Vormarsch einer Gruppe bestehend aus einer Jnf.-, einer

Kav.Vri ., 2000 goumiers (eingebor. alger. Reiter), einigen
Vttrn., anzerwagen und Flieger-Abt. Der Vormarsch er-

folgte im Oktober 1925 in den Riskämpfen aus dem rechten
Flügel des xI«X.A.K. Vemerkenswert sind die polit. Direk-
tiven, die für die

UnterweisuZiJg
der eingeborenen Führer der

Goums gegeben wurden. » an hat Euch zu uns geschickt,
um unseren neuen Verbündeten, den Spaniern zu zeigen,
daß wir band in hand mit der eingeborenen Bevölkerung
Marokkos und Algiers marschieren. Jhr seid hier, nicht um

Euch in den Defileen der Verge aus der Flanke anschießen
zu lassen, sondern nur um unsere Übereinstimmungzu zeigen.
Wir kämpfen mit dem Sultan von Marokko gegen einen
Rebellen, der keine Oberhoheit anerkennen will und aus

einer Provinz des Sultans einen unabhängigen «Staat
machen will. Sobald die Front durch die franz.-spanifchen
Truppen, die sich unter Euren Augen vereinigen wollen,
hergestellt ist, werdet Jhr in die, heimat entlassen.« —-

»Operationen der· Kav. Vudiennys während des polnischen
Rückzuges in der Ukraine (Mai-Juni 1920)« von Kpt. R u b y.
(Mit 7 Skzz.) Die interessante Studie schildert die Opera-
tionen auf russ. Seite. Kurze Angaben über die Gründung
der Reiter-Armee Budiennys und über deren erste Erfolge
1919 und 1920 im Euban gegen·Denikin. Nach einem Marsch
von 6 Wochen trifft Budienny Ende Mai südlich Kiew vor

der polnischen Front ein. Jn den letzten Tagen des Mai

beginnt der russ. Angriff. Die russ. Kav. erringt anfangs
Einzelerfolge, die aber von den Polen wieder ausgeglichen
werden. Erst als Vudienny seine vier Kav.Divisionen zum
einheitlichen Stoß aus 13 km Frontbreite ansetzt, gelingt am

5. Juni der Durchbruch der Kavallerie. Die ganze poln.
Front bricht dadurch zusammen. (Fortf. f.)— »Das 6. Spahi-
Rgt. in den Operat. zur Einnahme von Nebeck (15.3.26).«
Episode aus-»denKämpfen gegen die Drusen; enthält nichts
Bemerkenswertes — Sportchronik. —- ,,Das internationale
Turnier in Nizza 1925« von Oberst Madamet. Br.

V) Jm Manöver ·1924Eitroen-, im Manöver 1925 Verliet-

wagen, die sich jin-Gelände gut bewährten;.· -

«

Neue italienische militärische Fachzeitschrisi. (,,Le ForzeArmate« v. 23.5.1926.) Am 1.1. 1927 erscheint »Da Rivif a

Jtaliana«, eine neue Militärzeitschrift, an Stelle einzelner
ähnlicher Blätter, wie »Esercito e Marina«, ,,Alere Flam-
mam« usw. Die Fachliteratur soll damit einheitlich zu-
fammengefaßt und vereinigt werden. Die »Rivista« wird
unter der Obhut und Mitwirkung des Generalstabs heraus-
gegeben. Sie widmet sich allen militärifchen Fragen der

Gegenwart und der Zukunft. Da heute ein Krieg als der

Kampf eines ganzen Volkes zu betrachten ist, und zu seiner
Entscheidung die Mitwirkung aller geistigen und materiellen

Kräfte nötig erscheint, befaßt sich die »Rivista« nicht nur

mit militärifchen Studien, sondern auch mit sozialen und

wirtschaftlichen Fragen, die mit militärifchen Fragen in Ver-

bindung stehen. —- Als Mitarbeiter sind daher aktive und

pensionierte Offiziere des Heeres, der Flotte und der Lust-
flotte, führende Finanzleute und Führer des Wirtschafts-
lebens, endlich noch andere Persönlichkeiten,die sich mittelbar
oder unmittelbar an der militärifchen Vorbereitung des
Landes beteiligen, erwünscht. — Es ist erwünscht, daß außer-
halb der Armee weite Kreise hierfür interessiert werden.
Man soll in gebildeten Kreisen die Gedankengänge der

führenden militärifchen Kreise kennenlernen. Die Armee

soll ihrerseits neben den hauptsächlich technischen Fragen,
wie sie in den Fachzeitschristen erläutert werden, allgem-ein
kulturelle Studien zu lesen bekommen-. R.

L’Universo. — Monatsschrift des Militärgeogr. Instituts.
Florenz, Sept. 26. — Nationale geograph. Ver-

einigung: »Vezeichnungen und Grenzen der großen
alpinen Gebirgszüge.« »Das Indien Gandhis.« ——- E. M a —-

netti: ,,Zootechn. Geographie des öftlichen Mittelmeer-

gebietes.« (Fortf. f.) — G. Earaci: »Ein Unbekannter
Atlas des Vesconte Maiollo.« — L. Giannitrapani:
»Der Jebafluß (Somali-Land).« — Okt. 26. —— R. Al-
magiå: ,,Eine Reihe von wertvollen, in Perugia aus-
bewahrten Karten Mercators.« — G. Masturz.i: »Der
Sudan, der heilige Nil, Ägypten.« — E. Manetti-:

,,Zootechn. Geographie des östl. Mittelmeergebietes.« (Schl..)
—- A. Pavari: ,,Waldbrände in Sibirien.« —- Karto-

graphie: ,,Katalog der auswärtigen kartograph. Ver-

öffentlichungen.« 88.

Marinerundschau. Nr. Il: Von Freibeutern u. Flibu-
stiern im 16. u. 17. Jahrh. Die Rüstgsbeschränkgn. z. See.

Große od. kleine U-Vootstypen. — Deutscher Offizierbund.
(Verlin W 9, Potsdamerstr. 22b). Nr. 31: Rasch verwelkte

Friedenskränze. Genmaj. v. heymanm Noch einmal der

Marneseldzug u. d. linke deutsche heeresflügel Obstlt. a.. D.

hildebrandt: Die Einweihung d. Schlageter-Denkmals am
31. Okt. 1926. Genlt. Kabifch: Die Verfolgung d. belg.
Armee durch das verstärkte 1-II.Res.Korps im Okt.--1.()14.

Fünf Minuten für d. D.O. V. Maj. Archiorat Frantz: Das
franzöf.-russ. Bündnis. Genlt. Ziethen: Wehrfähig ohne
schwere Artl. u ohne neuzeitl. Kampfmittel? Aus d. Reichs-
heer. Der Raub der dtsch. Kolonjen. — Preußische Jahr-
biicher. Nr. 2: Sabotage des Verständigungsfriedens. Die

Politik der Kopten. Staats-, Partei- und Jnteressenpolitik
Vritische Reichsverdrossenheit·—- Deutsche Rundschau. No-

vemberheft. Erforschung des dtsch. Kultureinflusses im süd-
östlichen Europa. E. M. v. Weber und seine Stellung in

der modernen Kultur. Die Zugspitzbahn· Osmanische Kunst.
Französ. Sprachpolitik. Zur Frage der Reichsfarbe.n· —-

Völkerbundssragen. Nr. 11X12: Genf. Der Nationalitäten-

kongreß in Genf. Der Völkerbund und die internat. geistige
«

Zusammenarbeit —- Der Weg zur Freiheit« Nr. Is: Der

Zonenstreit zwischen der Schweiz und Frankreich. Genf und
die Lustabrüstung. —- Rundschau. Nr. 35: Das Werden

dtsch. Zukunft. Dtsch. Automobilausstellung 1926. Reise in

der Postkutsche vor 100 Jahren. — Politische Wochenschrifi.
Nr· 44: Wirtschaftsmanifest und Landwirtschaft. Zu den

Landsberger Prozessen. Frankreich und der Vatikan in

China. — Welt und Wissen. Nr. 45: Treibeis im Ozean.
Die Jagd der Naturvölker. Afiatische Kunst. Moderne Schäd-
lingsbekämpsung. — Rheinischer Beobachter. Nr. 21: Der
Kampf um Thoiry. Aus Alemanien.- Gefolei. .Ein. Rück-
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hlick.-«-"——Reichskadettenblatt. Nr. 8: Gen. Oberst v.heeringen. Genlt. a.D. Nev. Ditfurth (Kdr.’Gren.R.12, Kdr. 33·.de.·

Frinnerungen eines alten Potsdamer Kadetten. — Deutsche Jnf.Brig), am 11. 10. m Berlin W50; Ch. Genlt. a. D.

Zukunft. Nr. 21: Dtschnationale Volkspartei und Reichs-
fchulgesetz.— Reichselternblatt. Nr. 10: Das neue Reichs-
sthulgesetz.Militär. Schulung der Jugend im Ausland. —.—

Gewissen. Nr. 45: Erwachen des Regionalismus? Pazi-
figmus ais Realpolitik. — Der stahlhecm Nr. 45: Stahl-
helmsport. Manöver mit Attrappen. Vom Katnpfplatz der

Völker. — Deutsche Wochenschau. Nr. 45: Zum 9.·N»o-
vember. Orient und Okzident. Die neue Landwirtschaft Im

Neuen Deutschland. 9.

Berschiedenes
Zur Großen Armee gingen im Monat Oktober 1926 heim:
ÆVrenneckz Wilhelm, Genmaj. a. D. Eingetrz 1862 in

d—.Arti·Vrig. 5, 1894 Kdr. Fußa.R.10, 1898 Direktor d.

vereinigten ArtL u. Jng. Schule, am 23. in Berlin-Wilmers-
ddrf gest.; Po. Gälieu, Bernhard, Eh. Genmaj. a.D. Ein-
getr, 1883 im Kais. Alexander-Garde-Gren.R. 1, Kor. d.

G.-Schützen-Vat1.Kor. d. Res. J. R. 87 u. J. R. 148,«1918
Kdt. von Lüttich, am 14. in Berlin gestzz Noheeringem
Josiag, Gen-oberst Eingehn 1867 im Dess. Füs. R. so,
Kdr. d. J. R. 117, Komm. Gen. d. 11. A. K., Kriegsmin.,
Gen. Insp; d. 2. Armee-Jnsp., Oberbefehlsh. d. 7. Armee u.

Küstenverteidig.,Chef d. Gren. R. 9, am 9. in Charlotten-
burg 2 gest.; 1Icheintzmann, Heinrich, Eh. Genmaj. a. D-

"Eingetr.«1881im Feida. R..23, Kor. d. Ref. Ferda. R. 19
·U— 65, Vorstand d. Kriegsamtsstelle b. tellv.»Gen.Kdo·

VlIl. A. K., gm 2. in Koblenz gest.; Pvz )ochwachter, Karl,
Ch. Genit. a. D. Eingetr. 1864 als Sek. ot. im Jäg. Ban. 7,
Kör. d. Var-. J. R. 111, 1904 Kdr. d. 34. Dio» am Jst in

WeimargestJ Niv.Kramsta, Leo, Ch.Genlt. a.D. Eingetr.
1896 im Kür. R. 5, Kor. d. Kür. R. 7, Kdr. d. 6. Kav. Brig»
1917 Kdr. d. 215. Inf. Brig., am 29. in hannover gest.;
YDL Leopold, August,«Eh.Ob. Gen. Arzt a. D. 1878 eingetr.
W G.Füs.R., Rgts·-Arzt d. Kür.R.8, Korps-Gen. Arzt d.
VI— A. K., 1918 Armee-Arzt, am 27. in Breslau gest.;
kNeubauey Otto, Eh. Genlt. a. D. 1881 eingetr. im
J- R. 32, Kor. d. J. R. 131, 1918 Kdr. d. 22. Inf. Div., am

21- in Potsdam gest.; XMarcard, Emil, Genmsaj a. D.
1879 eingetr. im Felda. R. 9, Kdr. d. Res. Felda. R. 52 u.

229- 1918 Kor. d. 4. Inf. Dio., am 27. in Freiburg i. Br-
gest-; No. Sommerfeld u. Falkenhayn, Karl, Genma1. a. D.
1882 eingetr. im Gren.- R. 6, Kdr. d. Res. J. R. 1, J. R. 146,

61, 1918 Kdr. d. 100. Jnf. Brig., am 30. in Frank-
furt a. d. Oder gest.; PiFrhn v. Uslar-Gleichen, Wilhelm,

.

. Genmaj. a. D. 1876 als Sek. Lt. im has. R. 8 eingetr»1910 Kdr. d. Bad. Drag. R. 21, 1918 Kreis-Chef in

BelYemUm 14. in Darmstadt gest—

Gedenktage.
Den 85. Geburtstag feierten: Ch. Genlt. a. D.

XV- Liebermann (Kdr. 15. Jnf.Brig.), am 3.10. in Eassel;
Genmaj a.D. PLölhoeffel v. Löwensprung (Kdr. 36. Inf-
Brig—)-am 5. 10. in Charlottenburg

Den so. Geburtstag feierten: Ch. Genlt a. D. 1Icv. Krogh(Kdt. von Königsberg i. Pr.), am 13. 10. in Hildesheimx
Geflmaja.D. ÆRahtz (Kdr. 74.Jnf.Brig.), am 23. 10. in
heIdelberg;Gen. d. Kav. a. D. sscu Scholl (Gen.Ad1.

LkzMaj· d. Kaisers u. Königs, Gen.Kpt· der Schloß- und

ekbgardex am 25. 10. in Potsdam.
Den 75. Geburtstag feierten: Ch. Genlt a.D. sicFrhr
v«.d—Goltz (Kdt. Trupp.Übgs-Pl. hagenau), am 5. 10. m

SIeSbademGen. d. Kav. a. D. PFrhn v. Vietlnghoff gen-
cheel FKmduGen. IX.A.K.), am 25.10. in Baden-Baden;

- Cnmat a. D. IItPflieger (Kdr. 10. Felda. Brig.), am 27.10.
m Frankfurt a.O.

—

Den 70. Geburtstag feierten: Genmaj. a. D. NSchmundt
JDU10. Jnf.Brig.), am 5. 10. in Brandenburg a.

Kenlta D. IIIFrhU v. Buddenbrock (Kdr. 7. Kav.Brig.,
d.r-.d.--de.Div. Bredow —- Nr. 18 "-—), am 6. 10. in

Berlm--Hal-ense’,e;s(3jh.Genmaj. a.D. Po. Beck (Vorstand d.

·Bekl.Amt v1.I. A.K-.), am 10.10. m Freiburg i. Vr.; Ch.

llsSchulz (Gen- Pion- Nr- 4, Insp. 2. Jng.Jnfp-), am 11.10.
in Marburg a. d. Lahnz Eh. Genmaj a. D· PVrand (Kdr.-
Mun.Kol. u. Trains XXI. A.K.), am 11. 10. in Frankfurt
a.O.; Eh. Genlt. a. D. Niv. Einem (Kdt. von Spandau),
am 12·. 10. in Braunschweig; Eh,.«Gen. d. Jus-i a. D. Aco. Larisch
(Kdr. 1. G. D., Führer Gen.Kdos. Iz. b.V.1 —- Nr.54), am

20. 10. in Ussainen bei Szillen (Ostpr.); Eh. Genlt. a. D-
Xn Doemming (Kdr. 9. Jns. Brig.), am 26. 10. in Frank-
furt a. O.

Das so. Dienstjubiläum feierten: »a) am 1.10.: Gen. d.
Kav. a. D. 1Icv. Garnier (Jnsp. 2. Kav.Jnsp., Führer
VI1.R.K.), im Seebad heringsdorf; Gen. d. Jnf. a. D.
1Icv· Dickhuth-harrach (Gouv. von Thorn, Stellv. kmdr. Gen.
des 1.A·K.), in Potsdam; Eh.Gen.d.Jnf. a.D. Av.heine-
mann (Gouv. von Libau), in Charlottenburg; Ch. Gen. d.
Kav. a. D. XV· heydebreck (Kdr. 5. Kav.Div., Et.Jnsp.
1. Armee), in Gr. Krien b. Rathsdamnitz, Kr. Stolp
(Pomm.); Genlt. a. D. IIchupette (mit Wahrn. Gesch.
d. Feldzeugm beauftragt), in Wernigerode-.f)asserode;
Genlt. a. D. XAdams (Jnsp. 1. Jng.Jnsp., Kdr. 77. Res.
Div.), in Berlin-Steglitz; Genmaj. a. D. Eli-Friedrich (Nachr.
Gen. Nr. 1),’in Berlin-Schöneberg; Eh. Genmaj. a. D.
Po. Beck (Vorstand Bekl.Amts V11. A.K.), in Freiburg
i. Br.; Genmaj a. D. skBreisig (Gen. d. Pion. Nr. 3), in
Bad Nauheim; Eh. Genmaj. a. D. skTraeger (Kdr. de.
Bez. Frankfurt a.O., Kdr. d. LdgztIns-R. 9), in Frohnau
i. d· Mark; »b-)am 6.10.: Eh. enlt. a.D. PZanke (Kdr.
49.Res.Div.), in Berlin-Friedenau.

"

H. -

F lugwesen.
Spanien. Durch Königliche Verordnung erhält Gesell-

schaft für Uberseeflüge ,,Colon« Genehmigung für
Luftschifflinie Sevilla—Buenos Aires mit

Staatsbeihilfe f. d. ersten fünf Betriebsjahre von im gan en

18,3 Mill. M. Vetriebseröffnung spätest. in 3 Jahren. e-

plant jährl. 12 Hin- und Rückfahrtenmit einem von D1r. Dürr

zu bauenden Zeppelin von 135 000 cbsm Jnhalt (Z· R.3:
70 000 cbm-). Bis zur Fertigstellung wird der im Bau be-

findliche L.Z.127 benutzt. Die 10000 km-Strecke soll in
472 Tagen zurückgelegt werden (schnellster Dampfer 20 Tage);
wird 1927 an europ. Lustverkehrsnetz angeschlossen durch
Linie Stuttgart-Basel—Genf-Madrib und Sevilla. u-

bringerdienst in Südamerika durch Luftlinien der Dtsch.- o-

lumb. Luftverkehrsges. (Scadta), in Argentinien, Bolivien
und Kolumbien mit Dornier-Wal- u. Junkersflgz — N e u e r

Flottenbauplan für 10 Jahre sieht 6,1 Mill.M. für
Flugdienst und Errichtung einer Marinefliegerschule in Bar-
celona vor. —- Südslawien. Die 5 Flugstaffeln wer-den zu
5 Luft-Rgt. ausgebaut; das Rgt. zu je 1 Ja d-, 1 Auf-
klärungs- und 1 Bombenabtl., jede Ath zu 2 taffeln mit
4 Flgz., im ganzen 120 Flgz. Alle Flgz. werden künftig in
drei heimischen Fabriken statt in Frankreich gebaut. —

Polen. Aus FlugpL Warschau stieß ein Flgz. der franz-
rumän. Flugverkehrsges. mit einem anderen zusammen; beide

beschädigt,3 Fluggäste l. verletzt. — Tschechei. Beim Abslug
der auf Rundflug befindl. südslawischenFlugstaffel vom Flug-
platz Gbell b. Prag rammte das-Flgz. ein tschech.Begleitflgz.;
der südslaw. Staffelführer, Obrstlt. Jugowic, 1 südslaw.Obst.
u. 1 tschech. Stabshptm tot, 2 Monteure verletzt, beide Flgz.
zertrümmert.—England. Nach Erklärung des Luftstaatsfekr.
gingen vom 30. 6. 25 bis 30. 6. 26 192 Flgz. von Kriegs- u. 70
von Nachkriegsbauart zu Bruch (Wert: 10 Mill. M.), 65 Mann
der Luftstreitkräfte, 2 heeresoffz und 2 Offz. der Luftres.
wurden getötet, 89 Mann verletzt. — Frankreich. Das Luft-
fahrwesen wurde dem handelsmin unterstellt. — Versuche,
Wetterwarte des Mont Blanc durch Fallfchirmabwurf vom

Flgz. aus mit Lebensmitteln zu versorgen, sind geglückt.f·—
Bei Antritt des Flugs über Atlant Ozean verbrannte das

Flgz. des Fliegers Fonckjj er gerettet, 2 Mann tot. -—, Bei
Ehalons s. M. stürzte 1 heeresflgz brennend ab; 2 Offz. tot.
— Bei Penshurst in England verbrannte ein franz. Ver-

kehrsflgz. nebst 2 franz. Fliegern u. 5 enng Fluggästem —-

Vereinigte Staaten. Lustwasfe wird innerhalb von .5 Jahr.
verdoppelt; Personal erhöht auf 1650 akt. heeres-Osfz.,



699 1926 — Mililär-Wochenblali— Nr. 19 700

550 zum Dienst von 6 bis 24 Mon. einberufene Ref. Offz. und

1500 Mann einschl· 500 Flugschüler; (Vermel)rung um 400
akt. u. 500 Res.Offz., 6000 Mann). Flgz. vermehrt von

1100 auf 2200; dadurch Mehrbelastung des haughaltg um

6 Milliarden Mk. — Riesenbombenflgz. ,,Zyklop«wurde auf
Werft huff, Daland u. Co.-i·n Bristol gebaut; Tragflächen
aug Chrom-Molyldium-Stahl·; Reisegeschwind." 220 km-Std.,
kann mit 1800 kg Bombenlast 8Std., ohne Bomben 24 Std.

fliegen. — Regierun fördert Luftlinie ,,Quer durch
Amerika« durch s nlage von Leuchtsignalen, Landungg-
plätzen und Flugkarten; die anderen Kosten sind privat auf-
zubringen, da Regierung gewaltiger Summen für große
Kriegsflotte bedarf. — Bei einem Abfprung aus 5000 m. ver-

jagte bei habane ein selbsterfund Fallfchirmz Flieget tot.

(Abgefchlossen 6· 10. 26.) Blr.

Misset- und Truppenvereinigungen
Die Schriftleitung bittet um überiendung von Mitgliederlisten und

laufenden Mitteilungen der Vereine, unt vielfache Anfragen beantworten
zu können, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zusammenliinfte.

Nachrichteublätter sandten ein:

Wurde-Gren. R. 4, Nr 26, J. R. 77, Nr. Is, J. R. 78, Der Feldkamcrad
(Vereinig. sächs.Ratt-) Nr. 10, Der Heimat Söhne im Welttriege Sud-sten-
deutsche Rgtr. St, 92 42-, Nr. 11. J. R. 163, Nr. 11, I. R. 205, Nr. 2,
Die leichte Artillcrie, Nr.19, Fuße-. 14, Nr. 11, Ldsverbd. »Nordmart«
d. Dtschen Schw. Artl., Nr. 20, R. D. O» Nr. 42, Kyffhäufer, vir. 45,
Ostern Wehritg., Nr. 45.

Kurze Bekanntmachungen tostenlos. Einiendnng möglichst d r e i W o eh e n

vor der Zufammentuntt erbeten.

Abttirzungent Die Wochentage u. Daten bMehenich stets auf den laufenden
Monat. Mo. = Montag; Di.= Dienstag· i. - ittwoch; Do. -Donners-
tag; Fr. - Freitag; Snbd. - Sonnaben ; Sntg. = Sonntag; — abds. =

abends; de. Kai. =Landwehr-Kasino Zoo; NatL Kl.=Nationaler Fian
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr V.H. = Krieger-Bereinsl)aus, Berlin,

Chausseestr. 94.

tx. A. K.: Offz. u. obere Beamte, die beim mob. Genldo. IX. A. Os. von
1914—1917 waren oder in direkter Beziehung zu ihm standen (Stäbe,
Korbstrnppen),»wollen ihre Anschriften an Oberitleutnant Mende,
Berlin W Io, Lutzowufer 11. senden.

15..de. Div.: Berlin, 20. 11., 8 abds., de· Kas.
76« Rei. Div.: Frankfurt a. M» le t. Do» 8,80 abds., Alemanniakeller.
Gren. R. 6: Berlin, letzt. Di» 8 a ds» Krgr V. .

Leibgrem . . 8·: Berlin, 27. U» NatL Klub Mitgl. Vers., 6abds., gem-
Essen. tMaj. a. D. Schöning v. Delitz, Berlin W50, Bamberger Str.61).

. . R. 10, V.V.: Breslau, 4. Do., Haasegaststätte, Tauentzienplatz.
J. R. 21: Berlin, 21., falls Snbd. od. Sntg., am folg.Mo., s abds.,

Siechen, Behrenstr. R. J. R. 21 u. Nin-. J. N. 0 will ommen. (.öptm.
a. D. v. Seemen, Berlin-Wilmersdorf, Homburger Str. 2.)

I. R. Ass: Berlin, 23·, 8 abds., de. Kas.
J. R. 25: Berlin, 25.. 8,30 abds., de. Kas.
J. R. 29: Berlin, s. Mi., 8 abds., Berliner indl, Kurfürstendamm 226.
J. R. Bot Berlin, Z.Fr. 8 abds., wa. Kai. — München, so» s abds.,

Hotel Schottenhammel, zusammen mit I. R. 173 u. L. bat-r. J. si.
Füs. R. 34x Berlin, Z. 12., Jahresvers. d. Offiz. Ver. (Lt. a. D. Brauns,

Stettin. Augustastr. 44.)
Füs. R. 40: Düsseldorf, 15.Ian. 27, Zufammenkunft aller im Rheinland

wohnenden foiz. geplant. (—Maj.WetzeL Hör-de i. W., Gartenstr. 2)
J. R. 41: Berlin, 2. Di» 8 abds., »Net1elbect«,Kleiststr 18.
J. R. lis: Berlin, letzt. Do., 7,30 abds., Karl Fischer, Ansbacher Str. Is.
J. R. 60x Berlin, le t. Mi., 7,30 abds., Notl· Kl. —- Hannover, 1. Mi.,

8,30 abds., Offz. He m, Lützeroder Str. 2.
J. R. 72: Berlin, letzt. Fr» 7,30 abds., Siechen, Behrenstr. 24.
J. R. 79: Berlin, Rgts. Abd. viertelj. nach näh. Bekanntgabe
J. R. 81: Berlin, letzt. Mi., 8,15 abds., Nettelbeck, Nettelbeck-, Ecke Kleiftstn

GrSettnZi.5s79tSchwerin, letzt. Mi., 8 abds., Rest. Küchenmeister, Wtsmariche
ra e .

J. R. Us: Berlin, letzt. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. us: Berlin, letzt. Fr» Siechen, Behrenstr. 24.
J. R. 126: Stuttgart, letzt-Snbd., 8 abds., Standort-Offz. Heim (Gr.Jnf. Kost
J. R. um Berlin, 18. 12., 6 abds·, Weinh. Hatt-, Potsdamer Str. 139,

Mitgl. Vers., 7 abds. gem. Essen· (Maj. Neumann, Berlin-Friedenau,
Cranachstr. 56)

J. R. 173: Düsseldorf, 2. Mi., Alter Fritz, Klosterstr.1.— Elberfeld-Barmen,
letzt Do» 8 abds., Genügsamteit,Barmen, Karlstr. (Schoder6,Bartholo-
mausstraße. 21.) —- Hamburg, 1. Snbd., s,sl) abds., Hohenfelder Bier-
haus. Luctauer Str. 1.

R. J. R. 204: Berlin, 4. Mi., abds., Belvedere, Jannowitzbrücke
R. J. R. 219: Berlin, 20., 8 abds., Pschorrbräu, Potsdamer Platz-
R.J.R.253: Frankfurt a. M., letzt. Do., 8 abds., Alemanniakeller, Hauptwache
R. J. R. 266: Hamburg, 4. Mo., de. Kai» Mönckebergstr.Is.
Ldim J. R. Ist-: Berlin, 2. u. 4. Mi., 8 abds., Alte Münze, Dönhossplatz.
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Ul. R. u: Berlin, l. IS» 7,sosabds.. Eisbeinesseu im Krgr V. H» Chau see-
sttasie 94, 2. 12» 7,80 abds., gem. Essen im Kas des Garde-Kav. iv.

Vereins, Schadowstr. s. (Ansage bis spätestens 23 Nov. 26 an den Schrift-
führer Mai. d. Res. a. D Werner, Berlin-Schöneber . Hauptstr 43, erbet.

3. GardesFeldm R.: Berlin, 19. 11., 8 abds., Nat l. l.
Felda. R. 23: Berlin, s. Do., 8,30 abds., Tücher, Friedrichstr. 100. (Felix

«

Hotop, Berlin SW68, Simeonstr. 25.)
Felde-. R. 46: Braunschweigz4. 12., Winterfest Keglerheim (Studienrat

Carl Simn1, belmstedt i. r., Schützenwall 18.)
Felder- R. sitze Berlin. s. Do., 8,80 abds., de. Kas. — Freiburg, letzt. Mi.,

8 abds., Bahnhofswirtschast.
Feldm R. sit-: Berlin, viertelj. nach vorheriger Angabe. —

.

Feldin R. sti- Köln a. Rh., 20. 11., Rgts Tag. (Hptm. Trauthig, Köln-
Marienburg Marienburger Str. 28·)

Fell-m R. 243: Hamburg, 27., 8 abds., Ecke Berg tr. u. Plan-
FeldafechießschusezBerlin, 22. u» 6,30 abds., ow. Kas, 8 gem. Essen.

(Ma1. Siewert, Charlottenburg, Mommsenstr. 6.)
Fußn. R. Lo: Hamburg, 20., 8 abds., de. Kas» Mönckebergstr· 18.

Wassenrlng der schweren Artilleriet Berlin, 4. Fr. jed. ungerad. Mis.,
8,30 abds., Wilhelmshof, Anhaltstr.12. Bayern, München, 4. Di., 8 abds.,
mit Damen, Augustiner, Roter Saal.

Pi. Stabsosfz.: Berlin, jed. Do., 8 abds., de. Kas-
Pi. Vat. 4: Berlin, letzt. Fr» 8 abds., de. Kas» 2. Nische rechts.
Eisenbahntruppem Dortmund, jed. Fr., 9 abds., Krone am Markt. »

Krastsahrstsz Vereinigung: Berlin, 2. u. 4 Mi., 8 abds., Lowenbrau

(Kroto2dil,1.Stock, Nollendorfplatzs Leipzig, 20., 8 abds., Kasino, District-
ring 4 .

Seeossiza Dortmund, 2. u. 4. Mi» 8 abds., Sängerheim, Ostwall 22.

Der Nationalverband Deutscherdffiziere, Ldvbd. Gr.sVerlin-Brandenb.,
ladt zu dem am Donnerstag, 2.Dez. 20, abds· 8 Uhr, im Zool. Garten,
Marmorsaal, in Berlin stattfindenden 1. Gexllschastsabendmit«Tanz-

Eingangnur vom Adlerportal, Budapester tr·9. Anmeld. sur nur

perfönl eh geltende Karten (Mitgl. 2 M.. NiNtmitgLs M.) u. Tischbestell.
an die Gesch. Stelle, Kleiststtx 32. Fernspr. ollend. sog-a .

S-

Familiennachrichteru
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungene Theodor v. Altrocl, Referendar, mit Frl. Jlse Meyer-Wer sen
(C arlottenburg). — Günther Don las, Oblt a. D., mit Frl. Maria ulf
M

tzschenbrodak.
— Eckard v. De nes, Hptm a. D., mit FrL ergard

V- Fabeck (Berin). — Hans Ludwi Denecie, Li» mit Frl. Marie Editha
Brandt (.bamburg). — Kunibert E ering, Oblt.. mit Frl. Luise Winiker
lsbonigbaum Ostpr.). — Richard Dressel, Ob. Förster, Li. d. Res. a. D.,
mit Frl. Doris Nothnagel (Sachsendorf, Th.). — Karl Jhmsen, Obli. d.
Res. a. D., mit Frl. Joh. Elisabeth Gürich (Dtsch.-Lissa).

Verbindungen: Hans-Ulrich v. Quistorp Bauer u. Frau Erila, geb-
Freiin v. der Heyden Rynsch vaus Winkel, Kr. Geldern). — Baron Coloman
V-

WichöiikNaszod
u. Frau erta, geb. Tüllinger (Wien). —- Zabel v. Kölled,

Lt. a.
., u. Frau Elsbeth geb. v. Schmieden (Carow), — Reinhold Kell,

Qberstlt. a. D., u. Frau Jita, geb· Mieske (Chemnitz). — Adolf Ritter
V- Xylander, Oberstlt. a. D., u. Frau Hedwig, geb. Freiin v. Bot mer

ZBennemühletrHann.). — Bernhard Steinmetz, Oblt. A.R.6, u. rau

Aldelgardgeb. Miehe (Minden i. W·).

s
Geburtent (Sohn) Viktor Kolbe, Rittm. a. D. (Pritzlow). — Fritz

Wunderuch,Kptu a. D. (Vek1iu). — Dietrich v. Spreuger (Nassow). —

ähntfrsEberhard Kalau v. Hofe (Schwierse). — Graf Bassewitz-Behr

Todesfälle: Fritz v. Werder, Oberstlt· a. D. — Hedwig v. Buttlar, geb-
Sydow (Fritzlar). — Richard v. Blanckenburg. Mas. a D. (Jassen). —

Carl v. Hart-wärmen Gen. Lt. a. D., Exz. (Weimar)- —- ergard o. Bis-
marck (Potsdam). — Ernst Frhr. v. Doernberg zu Herzberg Rittergutsbes
« Anton v. Salmuth, Oberstlt a. D. (Braunschweig). — Marian Krause,
Hptm d. de. a. D., Bergrat a. D. (.ieönigshütte). — Emiue Edle
V- V—Planitz, verw. Schwarz, geb. Rosemaun (Tarnau). — Dr. med. Franz
H- Duntze, Gen. Oberarzt a. D. (Freiburg). — Ludwig Kreich Rittm a. D»
Rittergutsbes.(Klinken). — Neubaur, Gen. Lt., Exz· —- Karl v. Sommer-

földu. Faltenhayn Gen. Maj. a. D. (Frantfurt a. O-)»-
— Emil Marcard,

M Mat. z. D. (Breisgau). — Friedr. Benthien, Ma1. a. D. 9.

—-
Am 4. November 1926 verschied nach fast vollendetem 62. Lebens-

jahre an Herzschlag

der Ministerialoberregistrator
kU der Jnspeltion der Kavallerie des Reichswehrministerinms,

Rechnungsrai

Herr Michael »Harlfusz,
«

Inhaber des Eisernen Kreuzes Il. Klasse w.

Der Entschlafene hat dem Vaterlande -43 Jahre als Soldat
und Beamter — darunter rund 18 Jahre im Kriegs- und Reichs-
wehrministerinm — in treuesier Pflichterfüllung gedient. Er hat
sich in seinen Stellungen im Krieg und Frieden hohe Verdienste
erworben.

Das Reichswehrministecium wird ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Reichswehrminister
Dr. Geßlen

—
—

—
—

»li-Tooitcctmecke .

s

Willellllkgäcll
» Eise-idem (Tliiir.) 26

Tischler-es ums Handlung edles- Rasseln-sale.
Luxus-, Schatz-, Werth-, sehnte-, Polizei- und

Jagdhunde. Garantie für Rassenreiuhejt und

gesunde Aukunlt. Illustriertek Katalog 1 M,

»Dieses-Ies- Scheibe-I«
scheidenkiiktltuschul-u. cekecnimilielien
Aktiengesellschaft kiik csnonaageninsusttie
———— messen-MS

Neu erschienen-
«

Die Ausbildung der Jnfanteriegruppe
im Gefecht an Beispielen aus Grund

der Kriegserfahrungen. Von Major Rühle von Lilien-

äthrznVierte, durchgesehene Auslage. Mit 15 Textskizzen.

. Eine äußerst lehrreiche Beispielsammlung für die erste Ausbildung in
der Gruppe. Unter Berücksichtigung aller modernen Kampssaktoren er-

schöper die Beispiele nahezu alle Au riffsaufgaben, die die Gruppe treffen
können. Jeder Zug- und Kompanie ührer findet viele Anregungen für
praktische Anlagen der übungeir.

Kurzgefaßtes Lehr- und Nach-
0 schlagebuch der neuzeitlschen Be-

waffnung. Von Major F. Zimmerle. Zweite, vermehrte
Auflage mit zahlreichen Textabbildungen und 8 Tafeln.
M. 7,50, geb. M. 9,———.
Die Form des Buches, seine Gliederung, seine kurze und doch stets

klare Form der Darstellung lassen es als dauerndes Nachschlggcwerk
besonders geeignet erscheinen. Es ist selbstverständlich daß auch uber die
Fortschritte anderer Armeen im Ausbau der Waffen berichtet w-rd.

(Generallentnant a. D. v. Schwarte in «Heerestechnit«.)

O O

Kriegsspiel - Planiibung.
KriegsspieL Von Major Haase. Zweite, durchgesehene
Auslage. Mit einer Karte und Skizze. M. 2,50.
Die Art, wie bier Planübungen mit Besprechungen im Gelände ver-

bunden sind, ists vorbildlich. Derartige Ubungen lassen sich leicht aus jeden
beliebigen Standort und seine Umgebung ubertragen. Das Buch will
dazu beitragen, daß die Kenntnis aller Waffen All emeingut aller Offiiiere
werde. (Generalleutnant a. D. v. Altrock im ,, ilitär-Wochenblatt«.')

Verlag von is.s. Mittler s Hohn. Berlin swiis

WW »

Einführung
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